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P. Bonaventura Schweizer: Pater Jordan, ein heiligmässiger Stifter unserer Tage.
240 Seiten mit 7 Einsehaltbildern auf Kunstdruckpapier. Einband steif
kartoniert mit ansprechendem Hüllenumschlag Preis Fr. 4.—. Zu beziehen bei:
Salvator-Verlag in Zug und in kath. Buchhandlungen.
Das vorliegende Buch schildert in anschaulicher, packender Art die Gestalt,

das Werk und den Geist eines modernen Apostels, des Gründers der Salvatorianer:
Pater Franziskus vom Kreuze Jordan. Sein Lebenswerk umsohliesst die Jahre 1848
bis 1918. — Wie so manche Grossen im Reiche Gottes wurde P. Jordan als Sohn
ganz armer Eltern geboren. Seine Wiege stand in Gurtweil im badischen Schwarzwald,

ganz nahe der Schweizergrenze. Harte Jugend — vorläufiger Verzicht auf
den Herzenswunsch, Priester zu werden, wegen häuslicher Armut — Lehr- u.
Wanderjahre als Maler — endlich als 21jähriger Beginn eines entsagungsreichen
Studiums, das im beglückenden Erstlingsopfer in der Pfarrkirche zu Döttingen (Aarg.)
seinen Abschluss fand, — das sind die ersten Stufen dieses interessanten Lebensweges.

Aufenthalt und Studien in Rom und im Heiligen Land lassen in Jordan
die feste und klare Ueberzeugung reifen, dass Gott ihn zum Gründer einer apostolischen

Lehrgesellsehaft berufen habe, aus der sich dann der Orden der Salvatorianer
entwickelte. — Beim Lesen dieses Lebensbildes kommt einem die tröstliche

Wahrheit zum Bewusstsein: Zu allen Zeiten erweckt die göttliche Vorsehung
apostolische, hochherzige Seelen, die, als Salz der Erde, das Menschengeschlecht vor
Fäulnis bewahren und als Zeugen des Ewigen die Menschheit auf Höhenpfade führen.

Wir dürfen diesem Buche, das sich auch in seiner äussern Form sehr gediegen
präsentiert, mit. gutem Gewissen weiteste Verbreitung in allen Kreisen wünschen.

*
Vieujean Lötscher : Unterwegs zum Mann. Mit vier zweifarbigen Spruchblättern

und zwei Bildtafeln. 224 Seiten. Broschiert Fr. 8.—, gebunden Fr. 11.50 —
Rex-Verlag Luzern.
Das Werk ist in erster Linie für die Jugend geschrieben. Es wird ihr ein

trefflicher Führer durch die Krisen der Reifezeit sein. Nicht zuletzt werden aber
auch Eltern und Erzieher zu diesem herrlichen Buche greifen, um daraus gütiges
Verstehen für ihre Kinder und Schüler zu schöpfen und Mut, in den entscheidenden

Schwierigkeiten nicht zu verzagen.

*
Der g. Schweizerische Katholikentag in Luzern

von Sonntag den 4. September 1949

soll eine gemeinsame Kundgebung des Glaubens und des Gebetes vor der Oeffent-
lichkeit'unseres eigenen Landes sein und zugleich der Ausdruck des mitfühlenden
Gedenkens an die verfolgten Christen der östlichen Länder; er soll ein Tag der
religiösen Erhebung und Begeisterung für die Glaubensidee, der Treue zu Christus
und seiner heiligen Kirche sein. Wenh viele tausend Männer in brüderlicher
Gemeinschaft ihre Hände zum Gebet erheben und den Himmel um Erhaltung des Glaubens,

um Frieden und Freiheit, um den Segen für Land und Volk bitten, kann die
Erhörung nicht fehlen. Wer darum sich freimachen kann, nehme daran teil, jedenfalls

schliesse er das grosse Anliegen ins Gebet ein. P. P. A.
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p. Bonaventura Lcbwei^er: Pater Jordan, ein bsilixmässigsr Stifter unserer Inge.
249 Leiten mit 7 Binsebaltbildern nut Kunstdruekpapier. lilinband steif Kar-
tonisrt mit ansprsebendem Biillenumscblag preis Br. 4.—. Xn behielten bei:
Lalvator-Verlag in ^ug und in katb. Buebbandlungsn.
Des vorliegende Lucb sebildert in gu-ebauliaber, nackender 4rt dis Bsstalt,

das Verk und den deist sines modernen Apostels, des Bründers cier Lalvatorianer:
Pater prnnaiskus vom Kren?e dordan. Lein Bebenswerk umscbliesst <Iie oindre 1848
bis 1918. — Vis so manebe Brassen im Bsieke dettes wurde dordan aïs Lvbn
gan2 armer Bltsrn geboren. Leine Viege stand in Burtweil im badiscben Leb war?.-
waid, gau? nabe der Lebwei?ergren2e. Harte dugend — vorläufiger Verdickt auk
den IIer?enswnnseb, Priester ?>> werden, wegen bäuslioker atrmut — Bebr- u. Van-
derjabre als blaler — endlieb als 2ljäbriger Beginn eines sntsagungsreieben Ltu-
diums, das im beglückenden Brstlingsopker in der pfarrkircbe ?u vöttingen < 4arg.i
seinen ^.bsebluss fand, — das sind die ersten Linken dieses interessanten Bebens-
Weges, llukentkalt und Ltndien in Born und im Heiligen Band lassen in dordan
die feste und klare Ueberzeugung reiken, dass dott ibn ?um dründer einer aposto-
liseben Bebrgesellsekaft berufen babs, aus der sieb dann der Orden der Lalvatoria-
ner entwickelte. — Beim Besen dieses Bebensbildes kommt einem die tröstliebe
Vabrbsit ?um Bewusstsein: /u allen leiten erweckt die göttlicbe Vorsebung apo-
stoliscks, boekbsrgige Leelsn, die, als Lal? der Brds, das blensebengesebleebt vor
Bäulnis bewabrsn und als beugen des Bwigen die blensebbeit auf Böbenpkade küb-
ren. Vir dürfen diesem Luebe, das sieb aueb in ssiner äussern Borm ssbr gediegen
präsentiert, mit gutem dswissen weiteste Verbreitung in allen Kreisen wünsebsn.

»

VieujeanBötscber: Unterwegs ?um blann. blit vier Zweifarbigen Lpruebblättern
und ?wei Bildtafeln. 224 Leiten. Brosekiert Br. 8.—, gebunden Br. 11.S9 —
Bex-Verlag Bu?ern.
Das Verk ist in erster Binis kür die dugend gesekrieben. Bs wird idr sin

trekklieber Bübrer dureb die Krisen der Beike?eit sein, bliebt ?ulet?t werden aber
aueb Bltern und Br?ieber ?u diesem berrlieben Buebe greifen, um daraus gütiges
Versteben kür ibre Kinder und Lcküler ?u seböpken und blut, in den entscbeidsn-
den Lebwierigkeiten niebt ?u vertagen.

»

ver g. Lcbwàeriscbe Katbolikentag in Bugern

von Lonntag den 4. Lsptembsr 1949

soll eine gemeinsame Kundgebung des Klaubens und des Bsbetes vor der Oekkent-
liedkeit'unseres eigenen Bandes sein und gugleicb der Ausdruck des mitküblendsn
Bedenkens an die verfolgten Bbristen der ästlieben Bänder; er soll ein l ag der
religiösen Brbsbung und Begeisterung kür die Klaubensidee, der Breue ?u Bbristu»
und seiner beiligen Kircbe sein. Venü viele tausend blänner in brüdsrlieber Bs-
msinsebakt ibre Bände ?um Bebet erbeben und den Bimmel um Brbaltung des Blau-
tens, um Brieden und Breibeit, um den Legen kür Band und Volk bitten, kann die
Brbörung niebt keblen. Ver darum sieb freiinaeben kann, nebme daran teil, jeden-
falls sebliesse er das grosse Anliegen ins Bebst ein. .V



Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 1 Mariastein, Juli 1949 27. Jahrgang

^ PRIESTERWÜRDE^^^^
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der Größeres zu künden hat,

als daß ein Mensch im Staubgewande

den Segen gibt dem ganzen Lande

p. Maurus carnot und opfern darfan Christi statt.

iVlonntsblättsr kür Mnrienvereürnnx unâ 2ur ?i>ràernnZ âer ^Vâllkâllit 2ll nnLSrc.r
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Gottesdienstordnung
24. Juli: 7. So. n. Pf. Evgl. von den falschen Propheten. III. Messen von 5—8

Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

25. Juli: Mo. Fest des hl. Ap. Jakobus. 9.30 Uhr: zelebriert der Diözesanbischof
Dr. Franziskus von Streng ein feierl. Pontifikalamt und erteilt dabei
unserem Diakon Fr. Moritz Fürst und zwei Diakonen von Werthensteiii
die hl. Priesterweihe. Ohne Zweifel werden viele Pilger der hl. Handlung

beiwohnen, um des reichen Segens derselhgifcitedlhaftig zu werden.
Nachni. halb 3 Uhr ist Predigt und um 3 UhP-hält unser Neupriester
die feierl. Vesper mit sakramentalem Segen.

26. Juli: Di. Fest der hl. Joachim und Anna, Eltern der allersel. Jungfrau Maria.
Um 7 Uhr kommen die Bittgänge aus dem Leimental Und haben ein Amt.
Sie opfern ihren Bittgang auf fiir .eine gute Getreideernte. Nachni
3 Uhr: Vesper.

30. Juli: Sa. 8.30 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Eröffnungsfeier der Primiz mit
«Veni sanct.e spiritus» und feierl. Vesper.

31. Juli: 8. S. n. Pf. und Primiz unseres hochw. Neupriesters P. Moritz Fürst.
III. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Einzug des Primizianten und seiner

Assistenz, dann Asperges, hernach Primizpredigt, anschliessend Pri-
mizsegen und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Te Deum,
Segen, Salve und Primizsegen.

1. Aug.: Mo. Fest von Petri-Kettenfeier. 8.30 Uhr: Amt, aufgeopfert für das
Wohlergehen des Vaterlandes. — Nachm. 3 Uhr: Vesper. Abends 8 Uhr:
Feierl. Glockengeläute zur Erinnerung an die Gründung der
Eidgenossenschaft. Gott erhalte uns den Frieden!

2. Aug.: Di. Fest des hl. Kirchenlehrers Alphorns. 8.30 Uhr: Amt. — Bei den
Kapuzinern in Dornach kann der grosse Ablass von Portiunkula gewonnen

werden. Daselbst ist um 9 Uhr: Predigt und Hochamt.
3. Aug.: Erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Hl. Messen von 5.30—9 Uhr.

Um 10 Uhr ist ein Amt, anschliessend erfolgt die Aussetzung des Aller-
heiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit. Halb
3 Uhr beten die Pilger den Rosenkranz, um 3 Uhr ist Gelegenheit zur
hl. Beicht.

5. Aug.: Fr. Fest «Maria zum Schnee» und Herz-Jesu-Freitag. 8.30 Uhr: Amt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper. Abends 8.15 Ulli: Aussetzung, Komplet und
Herz-Jesu-Andacht mit Segen.

6. Aug.: Priester-Sa. u. Fest der Verklärung Christi auf Tabor. 8.30 Uhr: Hoch¬
amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

7. Aug.: 9. So. n. Pf. Jesus weint über Jerusalem. Hl. Messen von 5—8 Uhr.
9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

10. Aug.: Mi. Fest des hl. Mart u. Diak. Laurentius. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper.

14. Aug.: 10. S. n. Pf. Evgl. vom Pharisäer uud Zöllner. Gottesdienst wie am
7. August.

15. Aug.: Mo. Fest «Maria Himmelfahrt», ein kirchl. gebot. Feiertag. Evgl. von
Mariens besserem Teil. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr: Predigt,
dann Hochamt vor ausges. Allerheiligsten, anschliessend kurze Sakra-
mentsprozession über den Kirchplatz mit Segen in der Kirche. Nachm.
3 Uhr: Vesper vor ausges. Allerheiligsten mit Segen, dann Salve.

Während der Oktav von Maria Himmelfahrt ist täglich um halb
Uhr ein Amt vor ausges. Allerheiligsten mit Segen.

18. Aug.: Do. Zweiter Krankentag in Mariastein. Das Gnadenbild wird der Kran¬
ken wegen auf den Agatha-Altar übertragen, die Kapelle selbst bleibt
geschlossen; alle Iii. Messen sind in der Basilika von 5.30—8 Uhr. Um
9 Uhr ist die erste Predigt, Maurussegen und Hochamt, das für die lb.
Kranken aufgeopfert wird. Von 12—13 Uhr wird die Kirche zur besseren

Lüftung gesperrt. Halb 2 Uhr: Rosenkranz, dann Predigt, Aussetzung

und Segnung der Kranken und Sakramentsandacht.
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24. <7uli: 7. Lo. n. Df. Kvgl. vor» den tâeksn Dropkete». 171. Messen von Z—?
Kkr. 9.36 Kkr: Dredigt und Koekamt. Kaekm. Z Kkr: Vesper, L.US-
set?ung, Legen und Lalve.

26. luli: Mo. Dest des kl. Ilp. ^akobus. g.ZV Kkr: Zelebriert der Diö?esanbisekok
Dr. Dran?iskus voll Ltrsng ein teierl. Dontitikalamt und erteilt dabei
unserem Diakon Dr. Morit? Dürst und ?wei Diakonen von lVertkenstein
die KI. Driesterweike. Okns Tlwsitel werden viele Dilger der KI. Handlung'

bsiwoknen, um des reieken Legens dersellrpn.^teilkaftig ?u werden.
Kaekni. Iialb Z Kkr ist Dredigt und uin 3 KkD-kalt unser Keuprisster
die teierl. Vesper mit sakramentalem Legen.

26. -luli: Dj. Dest der KI. Joackiiu und L.NN3, DItern der allersel. luugkrau Maria.
Km 7 Kkr Kammsn die Littgänge ans dein Dei mental und kaben sin àrt.
Lie opfern ikren Littgang auf für .sine gute Getreideernte, Kaekm
3 Kkr: Vesper.

3l>. luli: La. 8.36 Kkr: ^.int. Kaekin. 3 Klir: Dröffnungskeier der Driini? init
«Veni sanets Spiritus» und teierl. Vesper.

31. duli: 8. 8. n. Df. und Drimi? unseres koekw. Keupriestsrs Morit? Dürst.
III. Messen von 6—8 llkr. 9.36 Kkr: D,in?.ug des Drimi?ianten und sei-
ner Kssistsn?, dann Asperges, kernaek Drimi?predigt, ansekliessend Dri-
mi?segen und Koekamt. Kaekm. 3 Kkr: Ves>>er, .Vusset?ung, De Dsum,
Legen, Lalve und Drimi?segen.

1. àig. : Mo. Dest von Detri-Ksttenkeier. 8.36 Kkr: .lmt, aufgeopfert für das
lVoklergeken des Vaterlandes. — Kaekm. 3 Kkr: Vesper. Abends 8 Kkr:
Deierl. Kloekengeläute ?ur Drinusrung an die (Gründung der Didgenos-
sensekatt. «Zott erkalte uns den Drieden!

2. ^lug. : Di. Dest des KI. Kirekenlskrers Klpkons. 8.36 Kkr: .-tint. — Lei den
Kapuzinern in Dornaek kann der grosse .lblass von Dortiunkula gswon-
nen werden. Daselbst ist um 9 Kkr: Dredigt und Koekamt.

3. ^lug. : Lrster Mittwoek, darum Oedstskreu??ug. KI. Messen von 6.36—9 llkr.
lim 16 llkr ist sin ^.mt, ansekliessend erfolgt die .busset?ung des .liier-
keiligsten mit privaten àbetungsstuuden über die Mittagszeit. Kalb
3 llkr beten die Dilger den Losenkrans, um 3 llkr ist Oelegsnkeit sur
kl. Leiekt.

6. ^.ug. : Dr. Dest «Maria sum Leknee» und Kers-desu-Drsitag. 8.36 llkr: ^lmt.
Kaekm. 3 llkr: Vesper. Abends 8.16 lllii: -lussetsung, Komplet und
Ksrs-desu-^lndaekt mit Legen.

6. ^lug. : Driester-La. u. Dest der Verklärung llkristi auk Dakar. 8.36 llkr: Koek-
amt. Kaekm. 3 llkr: Vesper.

7. àig. : 9. Lo. n. Lt. desus weint über Jerusalem. Kl. Messen von 6—8 llkr.
9.36 llkr: Dredigt und Koekamt. Kaekin. 3 llkr: Vesper, itussetsung,
Legen und Lalve.

16. àg. : Mi. Dest des kl. Mart u. Diak. Daurentius. 8.36 llkr: Koekamt. Kaekm.
3 llkr: Vesper.

14. ^lug. : 16. L. n. ?f. Dvgl. vom Lkarisäer und Tlöllner. (lottesdisust wie am
7. August.

16. ^.ug. : Mo. Dest «Maria Kimineltakrt», ein kirekl. gebot. Deiertag. Dvgl. von
Mariens besserem Deil. Kl. Messen von 6—8 llkr. 9.36 llkr: Dredigt,
dann Iloekamt vor ansges. .lllerkeiligsten, ansekliessend Kurse Lakra-
mentsprossssion über den Kirekplat? mit Legen in der Kireke. Kaekm.
3 Kkr: Vesper vor ausges. .lllerkeiligsten mit Legen, dann Lalve.

lVäkrsnd der Oktav von Maria Kimmeltakrt ist tägliek um kalb
Kkr ein ^lmt vor ausges. ^.Ilsrkeiligsten mit Legen.

18. ^lug. : Do. Zweiter Krankentag in Mariastein. Das Knadenbild wird der Kran-
ken wegen auk den .lgatka-^lltar übertragen, die Kapelle selbst bleibt
geseklossen; alle 1:1. Messen sind in der Lasilika von 6.36—8 llkr. Km
9 llkr ist die erste Dredigt, Maurnssegen und Koekamt, das kür die Ib.
Kranken aufgeopfert wird. Von 12—13 llkr wird die Kireke ?ur bssse-
ren DUktung gesperrt. Kalb 2 llkr: Losenkran?, dann Dredigt, Musset-
?ung und Legnung der Kranken und Lakramsntsandaekt.
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Des Priesters Wirksamkeit
©)er ißriefter tritt bei ber Slefgfeier als äüittler groifchen (Sott uttb ben

iïlîenfchen auf, roie es ber £>ot)epriefter ©hriftus getan, ber mit bem Opfer
am Kreuge bie ©rbe mit bem §immel oerfötjnt, ben Rimmel uns erfchlof*
fen unb reiche ©nabe uns erroorben tjat, bah mir alle heilig unb feiig
roerben bannen. Ser Sßriefter ergebt beim SÜtehopfer als SRittler feine
§änbe gum Rimmel unb betet: Schone, 0 £>err, beines Solbes unb ftrafe
es nicht nad) beiner ©eredjtigkeit, fonbern erroeife il)m ©nabe unb Sarm*
hergigbeit. 2öet»e ber SBelt, roenrtl fie biefen Slitjableiter bes göttlichen
3ornes nid)t hätte! ©ottes Sangmut märe längft erfdjöpft unb fein Straf*
geridjt über biefelbe hereingebrochen So lange aber ber ißriefter bas
Opfer ©fjrifti als Süfjn* unb Sittopfer barbringt unb bas 2Mb baron
teilnimmt, bann ber tjimmlifdje Sater nicht miberftetjen. ©r mufj unb
roirb es in ©naben anneignen.

©>er ifkieftertums Stratjlenbrone ift feine priefterlidje © e *

malt; ber ißriefter bann bem Schöpfer gebieten. „2)as ift mein Seib"
fpridg ißrieftermunb über bas Srot cuf bem Stltar unb roiebentm: „2>as
ift mein Slut", unb bie 2Befenl)eit bes Srotes unb SBeines oerfinbt unb
ber roaljre lebenbige ©ott unb £>eilanb roeilt auf bem 2lltar unter ben ©e=

ftalten oon Srot unb SBein. ©>er Sßriefter fpridjt über bie fiinbige, frieb*
lofe, aber reumütige Seele bas Sdjöpferroort: ,,gd) fpredje bid) los oon
beinen Sünben" unb ©nabe unb griebe kehrt roieber in bas geängftigte
Sftenfdjenherg. 9Baf)rt)aft göttliche ©emalten finb bem bathotifchen ißrie*
fter übertragen.

Ueberbies ift ber ißriefter ber Serbünber ber göttlichen SBaljrheiten
unb ©efefce, ber Slnroalt unb Serteibiger göttlicher 9ted)te unb gntereffen.
SBie mid) ber Sater gefanbt hol» fo fenbe ich eud); gehet fgn w alle SBelt
unb lehret alle Sölber, mas id) euch befohlen höbe; id) gebe eud) Auftrag
unb SolImad)t. Sehret bie SDlenfchen bie grof)botfd)aft bes feiles, lehret
fie bie SBiffenfdjaft ber ^eiligen, ben SBeg gum Sjimmel unb gur eroigett
Seligkeit. SBarnt fie oor bem Unglauben unb ber grrleljre, oor ber
Sünbe unb bem Safter, auf bajj fie nicht in bie 9lad)t unb ginfternis bes
§eibentums, in 9lot unb ©lenb, in geitlidjes unb eroiges Unglück ftürge.
SBetje ber irbifd) gefinnten SBelt, roenn biefe mahnenbe unb roarnenbe
Stimme nicht mehr gehört unb bas Saufen ber Stäber, bas Slattern ber
SRotore itjr eingiges 3iel unb Streben unb bie Pflege bes Seibes ihr ein*
giger Kult roäre, roenn bie falfdjen Propheten ber 3>iesfeitsbultur alle be*
tören roürben Sieblofigbeit unb £>ah, Süge ttnbi Ungerechtigkeit, Staub
unb ÜÜebftahl, Storb unb Sobfdjlag, ©eroaltherrfd)aft unb Dteoolution
müßten überhanb nehmen; bann roäre es um Stühe unb grieben unb Orb*
nung, um Sicherheit unb 2Bot)tergel)en bes ©ingeinen, ber gamilie unb bes
Staates gefchehen; ein §öllenleben mühte ißlah greifen.

3öie banbbar müffen roir barum fein, bah ©ottesfohn uns §erolbe
unb Serbünber ber eroigen SBaljrbeit beftellt unb beoollmäd)tigt hat. SBie
banbbar follen roir ©ottes SBort hören, bas uns bie ißriefter in Sßrebigt
unb ©hriftenlehre, in Sdptie unb am Krankenbett oerbünben, benn feiig,
bie ©ottes SBort hören unb es beobachten. SBie banbbar roollen roir bie
©naben empfangen, bie uns bie Sßriefter oermitteln! P. P. A.
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Des Driesters îiàsaiul^eit
Der Priester tritt bei der Meßfeier als Mittler zwischen Gott und den

Menschen aus, wie es der Hohepriester Christus getan, der mit dem Opfer
am Kreuze die Erde mit dem Himmel versöhnt, den Himmel uns erschlossen

und reiche Gnade uns erworben hat, daß wir alle heilig und selig
werden können. Der Priester erhebt beim Meßopfer als Mittler seine
Hände zum Himmel und betet: Schone, o Herr, deines Volkes und strafe
es nicht nach deiner Gerechtigkeit, sondern erweise ihm Gnade und
Barmherzigkeit. Wehe der Welt, wenn! sie diesen Blitzableiter des göttlichen
Zornes nicht hätte! Gottes Langmut wäre längst erschöpft und sein
Strafgericht über dieselbe hereingebrochen So lange aber der Priester das
Opfer Christi als Sühn- und Bittopfer darbringt und das Volk daran
teilnimmt, kann der himmlische Vater nicht widerstehen. Er muß und
wird es in Gnaden annehmen.

Der Priestertums Strahlenkrone ist seine priesterliche
Gewalt; der Priester kann dem Schöpfer gebieten. „Das ist mein Leib"
spricht Priestermund über das Brot auf dem Altar und wiederum: „Das
ist mein Blut", und die Wesenheit des Brotes und Weines versinkt und
der wahre lebendige Gott und Heiland weilt aus dem Altar unter den
Gestalten von Brot und Wein. Der Priester spricht über die sündige, friedlose,

aber reumütige Seele das Schöpferwort: „Ich spreche dich los von
deinen Sünden" und Gnade und Friede kehrt wieder in das geängstigte
Menschenherz. Wahrhaft göttliche Gewalten sind dem katholischen Priester

übertragen.
Ueberdies ist der Priester der Verkünder der göttlichen Wahrheiten

und Gesetze, der Anwalt und Verteidiger göttlicher Rechte und Interessen.
Wie mich der Vater gesandt hat, so sende ich euch; gehet hin in alle Welt
und lehret alle Völker, was ich euch besohlen habe; ich gebe euch Auftrag
und Vollmacht. Lehret die Menschen die Frohbotschaft des Heiles, lehret
sie die Wissenschaft der Heiligen, den Weg zum Himmel und zur ewigen
Seligkeit. Warnt sie vor dem Unglauben und der Irrlehre, vor der
Sünde und dem Laster, auf daß sie nicht in die Nacht und Finsternis des
Heidentums, in Not und Elend, in zeitliches und ewiges Unglück stürze.
Wehe der irdisch gesinnten Welt, wenn diese mahnende und warnende
Stimme nicht mehr gehört und das Sausen der Räder, das Rattern der
Motore ihr einziges Ziel und Streben und die Pflege des Leibes ihr
einziger Kult wäre, wenn die falschen Propheten der Diesseitskultur alle
betören würden Lieblosigkeit und Haß, Lüge und! Ungerechtigkeit, Raub
und Diebstahl, Mord und Todschlag, Gewaltherrschaft und Revolution
müßten llberhand nehmen; dann wäre es um Ruhe und Frieden und
Ordnung, um Sicherheit und Wohlergehen des Einzelnen, der Familie und des
Staates geschehen; ein Höllenleben müßte Platz greifen.

Wie dankbar müssen wir darum sein, daß Gottessohn uns Herolde
und Verkünder der ewigen Wahrheit bestellt und bevollmächtigt hat. Wie
dankbar sollen wir Gottes Wort hären, das uns die Priester in Predigt
und Christenlehre, in Schule und am Krankenbett verkünden, denn selig,
die Gottes Wort hören und ez beobachten. Wie dankbar wollen wir die
Gnaden empfangen, die uns die Priester vermitteln!
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Eine Priester Mutter
Sie am 12. Sesember 1947oerftorbene SJtutter bee kroatifcßen SJtär=

tt)rer=ö8ifcßofes fdjenhte 11 üinberrt bas 2eben. Sine heilige Stßnung
jagte ißr, ibr fiebtes föinb mürbe ißriefter roerben. Somit 2lIois biefes
3iel erreiche, faftete fie brei SJtal in ber Sßocße. Sei feiner 93erufsroaßl
aber entfcßieb fid) ber eble unb talentierte güngling für Slgronomie, er
roollte gngenieur ber 2anbroirtfcßaft roerben.

Sie SJtutter betete unb faftete roeiter. 2lls ber erfte Sßeltkrieg aus=
brad), ging ibr Soßn Sllois gu ben greifcßaren, um für feine £>eimat gu
kämpfen. Stach bem Snbe bes Krieges melbete er fid) bei feinem SSifcßof;
Sr batte genug bes Schaurigen erlebt unb roollte greiroilliger im Sienfte
Eßrifti roerben. hochbeglückt fetzte feine SJtutter ihr gaften u. Seien fort.

Sllois kam nach 3tom ans ©ermanicum unb Itngaricum. 2Sie roar
bas möglid) für biefen Sohn aus einer kleinbäuerlichen gamilie? Siefes
Kolleg fucbte in Slmerika SBoßltäter, um burcßßalten gu können. Ser
Sittruf erreichte eine SJtutter mit 13 ^inbern in Elpbe SJtiffouri. Sie
roollte auch etroas beitragen 3ur Slusbilbung eines tpriefters, bod) 1926
ftarb grau Emilie f>aoIih. gßre Einher aber fanbten bas Erfparte nad)
9tom ans beutfcßrotngarifcße ÄoIIeg. Sas Sankfcßreiben bes bamaligen
Seminarbirektors ift nod) beute oorbanben. Es beißt barin unter anberem:

„Ser Empfänger bes © e I b e s ift ein früherer Offi-
3ier, Sllois Stepinac, ber ein au s geseid) neter i|3rie
ft er 3u roerben oerfprid)t unb ihnen große Eßte er
ro e i f e n ro i r b."

Sas lange Seten unb gaften ber SJtutter roar bod) nicht umfonft ge--

roefen. gßr Soßn erreichte bas 3iel; er rourbe ißriefter, felbft Sifd)of unb
©ott ßat ißn fogar beftimmt, für fein Solk SJtärtprer 3U roerben.

Seine ungerechte Serurteilung roar für bie SJtutter ein harter Schlag.
Sie betete aber roeiter für ißren Soßn um Starkmut. Stach ber 93erur=

teilung ißres Soßnes ließ ißr ber heilige 93ater burcl) feinen Vertreter
in gugoflaroien bas SSeileib ausbrächen unb feinen Segen überbringen.
So ehrte ber Sater ber Eßriftenßeit biefe tapfere SJtutter opferftarken
§>elbentums. M. K. V.

Gebetskreuzzug vom Juli
Dbrooßl biefer ©ebetskreu.33ug fd)on auf ben britten Sag nad) bem

Sroftfeft fiel, kamen bod) feßon morgens große ißilgerfcßaren 311m £>ocßamt.
Sie oerließen sroar sum großen Seil ben ©nabenort über bie SJtittagsseit
unb bennoeß fanben fieß 3um gemeinfamenSüßnegebet u. sur iflrebigt oon
h £>. P. Oefterli 400 ifterfonen ein. Ser h é>. Ißrebiger ersäßlte mit ßei=

liger SSegeifterung, roie bie Sienerin ©ottes, Sr. SJtaria 00m göttlichen
fersen, geborene ©räfin Srofte 31t SSifcßerung, burd) oiele ScßroierigheP
ten unb 2eiben geprüft, ißapft 2eo xiil. beroegen konnte, im gaßre 1899
bie Sßelt bem göttlichen §>er3en gefu 31t roeißen unb roie biefe SBeiße bis
ßeute große Sriumpße feiert. Sie 2luguft=Stummer roirb bariiber aue=

fiißrlid) berichten.
Ser nädjfte ©ebetskreussug fällt auf SJtittrood) ben 3. Sluguft.

P. P. A.
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Line Priester Nutter
Die am 12. Dezember 1947verstorbene Mutter des kroatischen

Märtyrer-Bischofes schenkte 11 Kindern das Leben. Eine heilige Ahnung
sagte ihr, ihr siebtes Kind würde Priester werden. Damit Alois dieses
Ziel erreiche, fastete sie drei Mal in der Woche. Bei seiner Berufswahl
aber entschied sich der edle und talentierte Jüngling für Agronomie, er
wollte Ingenieur der Landwirtschaft werden.

Die Mutter betete und fastete weiter. Als der erste Weltkrieg
ausbrach, ging ihr Sohn Alois zu den Freischaren, um für seine Heimat zu
Kämpfen. Nach dem Ende des Krieges meldete er sich bei seinem Bischof;
Er hatte genug des Schaurigen erlebt und wollte Freiwilliger im Dienste
Christi werden. Hochbeglückt setzte seine Mutter ihr Fasten u. Beten fort.

Alois kam nach Rom ans Germanicum und Ungaricum. Wie war
das möglich für diesen Sohn aus einer kleinbäuerlichen Familie? Dieses
Kolleg suchte in Amerika Wohltäter, um durchhalten zu können. Der
Bittrus erreichte eine Mutter mit 13 Kindern in Clyde Missouri. Sie.
wollte auch etwas beitragen zur Ausbildung eines Priesters, doch 1926
starb Frau Emilie Havlik. Ihre Kinder aber sandten das Ersparte nach
Rom ans deutsch-ungarische Kolleg. Das Dankschreiben des damaligen
Seminardirektors ist noch heute vorhanden. Es heißt darin unter anderem:

„Der Empfänger des Geldes ist ein früherer Offizier,
Alois Stepinac, der ein ausgezeichneter Priester

zu werden verspricht und ihnen große Ehre
erweis e n wir d."

Das lange Beten und Fasten der Mutter war doch nicht umsonst
gewesen. Ihr Sohn erreichte das Ziel; er wurde Priester, selbst Bischof und
Gott hat ihn sogar bestimmt, für sein Volk Märtyrer zu werden.

Seine ungerechte Verurteilung war für die Mutter ein harter Schlag.
Sie betete aber weiter für ihren Sohn um Starkmut. Nach der
Verurteilung ihres Sohnes ließ ihr der Heilige Vater durch seinen Vertreter
in Jugoslawien das Beileid ausdrücken und seinen Segen überbringen.
So ehrte der Vater der Christenheit diese tapfere Mutter opferstarken
Heldentums. lA. X. V.

vom àli
Obwohl dieser Gebetskreuzzug schon auf den dritten Tag nach dem

Trostfest siel, kamen doch schon morgens große Pilgerscharen zum Hochamt.
Sie verließen zwar zum großen Teil den Gnadenort über die Mittagszeit
und dennoch fanden sich zum gemeinsamen Sühnegebet u. zur Predigt von
H. H. Oesterli 466 Personen ein. Der H. H- Prediger erzählte mit
heiliger Begeisterung, wie die Dienerin Gottes, Sr. Maria vom göttlichen
Herzen, geborene Gräfin Droste zu Vischerung, durch viele Schwierigkeiten

und Leiden geprüft, Papst Leo Xlil. bewegen konnte, im Jahre 1899
die Welt dem göttlichen Herzen Jesu zu weihen und wie diese Weihe bis
heute große Triumphe feiert. Die August-Nummer wird darüber
ausführlich berichten.

Der nächste Gebetskreuzzug fällt auf Mittwoch den 3. August.
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Zum Krankentag
Donnerstag, ben 18. Stuguft, roirb in SRariaftein ein groeiter krankem

tag abgehalten roerben. Das roirb für oiele kranke aus nah unb fern
roieber ein großer ©nabero unb greubentag roerben. Die allgeit ßilfsbe=
reite ©nabenmutter roirb ficher allen oon feelifcßen ober körperlichen 2eib
geplagten SRenfcßenkinbern £ülfe oermitteln, roenn fie oertrauensooll bar=
um bitten, benn eine roahre SRutter kann bas 2eib ihres Äinbes nidjt
fehen, ohne tatkräftig eingugreifen, roenn es in ihrer 9Rad)t fteht. iütaria
aber ift eine gütige unb mädhtige ÏRutter, bie helfen kann unb mill. gßre
Stacht bei ©ott ift unermeßlich groß, SBie könnte fie ba ßerglos unferenr
Elenb gufeßen, oßne fich hilfreich 3" 3eigen, roenn roir fie barum anrufen.

So kommt benn roieber, ihr oon 2eib unb Sorgen geplagten SRenfcßen.
gßr braud)t Slufmunterung, Droft unb £>ilfe oon oben, benn arm unb
krank unb hilflos fein, brückt mit ber 3eit fdjroer auf bas geprüfte 2üen=
feßenßerg, macht felbft mutlos unb traurig. Darum kommt sur ÏRutter
oom guten fRat, gur SRutter oom Droft, gur SRutter oon ber immerroäh=
renben §>ilfe.

Drückt bid) ein SBeß, gur SSTtutter geh',
Scßmergt bid) ein 2eib, fie roeiß 93efcßeib;
Drifft bich Unbill, fie helfen roill,
SRaßnt bid) bie Sünb', burd) fie ©nabe finb'.

kranke, bie am ^rankentag teilnehmen roollen, roollen fid) recht*
geitig bei ber SBallfaßrtsleitung anmelben unb babei angeben, ob fie einen
gaßrftußl benötigen ober mit einem referoierten tpiaß in ber ßlrdjenbank
gufrieben finb. ge naci) öer Slnmelbung erhalten bie Setreffenben bann
red)tgeitig unb gratis eine Ärankenkarte gugeftellt; bie alten harten finb
hinfällig. P. P. A.

Ehret die Priester
3ur 3ßit machen bie ißriefter ber katholifcßen ^irdje in ben Oftftaaten

fernere ißerfolgungen burd). Die ®ird)enfeinbe gehen barauf aus, bie
Birten gu fdßlagen, um bie £>erbe gu gerftreuen. Das katholifdje ®o!k
bebauert folcße Mißgriffe fdjroer, benn es eßrt unb liebt unb fcßäßt feine
tßriefter als ©efanbte ©ottes, als Slusfpenber ber ©eßeimniffe ©ottes,
als Serkünber ber SBaßrheit unb Spenber ber ©nabe, als Seelforger, als
größte SBoßltäter ber URcnfcßßeit. Diefe fpoeßaeßtung unb SBertfcßäßung
geigt es befonbers burd) Teilnahme an ben ißrimigen. 9Rit ben 3Ser=

roanbten bes Dleupriefters unb ben tßfarreiangeßörigen roill es ben ©na*
ben* unb gefttag feiern. ïlad) bem ©runbfaß ber Sitten fdjreckt es nicht
gurück, ein Sßaar neue Sd)uße gu burdjlaufen, nur um einer ißrimig bei*
gurooßnen.

guni unb guli ift meift bie Seit ber ißrimigen. Sine folcße feiert
SRariaftein am Sonntag ben 31. guli. Der ßodjro. Sleupriefter P. ÜJloriß
gürft oon Drimbad) roirb gum erftenmal an ben Slltar treten, um bas
hochheilige SReßopfer gu feiern in ©egenroart feiner ^Iofterfamilie, feiner
lieben SItern unb ©efdjroifter, roie einer großen tßilgerfcßar.
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Donnerstag, den 18. August, wird in Mariastein ein zweiter Krankentag
abgehalten werden. Das wird für viele Kranke aus nah und fern

wieder ein großer Gnaden- und Freudentag werden. Die allzeit hilfsbereite

Gnadenmutter wird sicher allen von seelischen oder körperlichen Leid
geplagten Menschenkindern Hilfe vermitteln, wenn sie vertrauensvoll darum

bitten, denn eine wahre Mutter kann das Leid ihres Kindes nicht
sehen, ohne tatkräftig einzugreisen, wenn es in ihrer Macht steht. Maria
aber ist eine gütige und mächtige Mutter, die helfen kann und will. Ihre
Macht bei Gott ist unermeßlich groß. Wie könnte sie da herzlos unserem
Elend zusehen, ohne sich hilfreich zu zeigen, wenn wir sie darum anrufen.

So kommt denn wieder, ihr von Leid und Sorgen geplagten Menschen.
Ihr braucht Aufmunterung, Trost und Hilfe von oben, denn arm und
krank und hilflos sein, drückt mit der Zeit schwer auf das geprüfte
Menschenherz, macht selbst mutlos und traurig. Darum kommt zur Muttsr
vom guten Rat, zur Mutter vom Trost, zur Mutter von der immerwährenden

Hilfe.
Drückt dich ein Weh, zur Mutter geh'.
Schmerzt dich ein Leid, sie weiß Bescheid;
Trifft dich Unbill, sie helfen will,
Mahnt dich die Sünd', durch sie Gnade find'.

Kranke, die am Krankentag teilnehmen wollen, wollen sich
rechtzeitig bei der Wallfahrtsleitung anmelden und dabei angeben, ob sie einen
Fahrstuhl benötigen oder mit einem reservierten Platz in der Kirchenbank
zufrieden sind. Je nach der Anmeldung erhalten die Betreffenden dann
rechtzeitig und gratis eine Krankenkarte zugestellt; die alten Karten sind
hinfällig. U.

Lliret die ?rie8ter
Zur Zeit machen die Priester der katholischen Kirche in den Oststaaten

schwere Verfolgungen durch. Die Kirchenfeinde gehen darauf aus, die
Hirten zu schlagen, um die Herde zu zerstreuen. Das katholische Volk
bedauert solche Mißgriffe schwer, denn es ehrt und liebt und schätzt seine
Priester als Gesandte Gottes, als Ausspender der Geheimnisse Gottes,
als Verkünder der Wahrheit und Spender der Gnade, als Seelsorger, als
größte Wohltäter der Menschheit. Diese Hochachtung und Wertschätzung
zeigt es besonders durch Teilnahme an den Primizen. Mit den
Verwandten des Neupriesters und den Pfarreiangehörigen will es den Gnaden-

und Festtag seiern. Nach dem Grundsatz der Alten schreckt es nicht
zurück, ein Paar neue Schuhe zu durchlaufen, nur um einer Primiz
beizuwohnen.

Juni und Juli ist meist die Zeit der Primizen. Eine solche feiert
Mariastein am Sonntag den 31. Juli. Der hochw. Neupriester Moritz
Fürst von Trimbach wird zum erstenmal an den Altar treten, um das
hochheilige Meßopfer zu feiern in Gegenwart seiner Klosterfamilie, seiner
lieben Eltern und Geschwister, wie einer großen Pilgerschar.
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Zur jahrtausendfeier des hl. Bischofs Gebhard
3u 2Infang bee 18. Sctßrßunberts bliitjte tri ber ©egenb non Sregeng

eine große Vereßrung gum 1)1. Vtfcßof ©ebßarb auf, bie in ber Vorgeit uieB
fad) nacßgelaffett ßatte. Sie romanttfcße 2BaIIfaßrtskircße auf bem ©eb=
i)arbeberg, 1723 etngeraeißt, trug niel bagu bei, roie aud) niele rounberbare
©ebetserßörungen, bie auf bie giirbitte bee ^eiligen gefcßeßen finb.

©ebljarb mar ber Soßn bee reid) begüterten ©rafen ttlrid) nort 33re=

geng. 21m 7. Sluguft 949 erblichte er bae 2icßt ber SBelt auf bem ©eb=
i)arbeberg am ©obenfee. Seine Ergteßung unb 21uebilbung raurbe ißm an
ber 2)omfd)uIe gu Äonftang guteil. 3iod) jung an 3al)ren beleßnte ißn
.itaifer Otto II. mit bem ^onftanger Sietum. 3eßt nerroenbete er fein
reidjee Vermögen gur Pflege ber SIrmen, roie gur Erbauung non ^trcßen
unb ^Iöftern. Seine Sieblingeftiftung roar bae Venebiktinerklofter i)3e=

terel)aufen in Äonftang, gegriinbet 983. Slue ber SReinrabegelle non Ein-
fiebeln berief er bie erften Venebiktiner. Er ftarb im 3at)re 995 unb fanb
in ifßetersßaufen feine letgte iRußeftätte.

9tun jäßrt fid) am 7. Stuguft gum taufenbften Skale ber ©eburtetag
bee 1)1. ©ebßarb, ber ale Vifcßof ber ^!onftanger=2)iögefe für bie Sluebreü
tung bee Eßriftentums im Vobenfeegebiet niel getan t)at. 3" bankbarem
©ebenken mill barum bae 2anb Vorarlberg biefee 3ubtläum mit einer
größeren Feierlichkeit begeben, foroeit ee bie 3eitumftänbe erlauben. ©e=

roiß roerben and) niele Sd)tneiger mitfeiern, nid)t bloß ale Slacßbarn, fon=
bern roeil ein großer Seil ber Oftfcßroeig bamale gur 2>iögefe ^onftang
geßörte. 2Ber auf ber gaßrftraße gum ©ebßarbsberg ßinauffteigt, paffiert
bae St. ©allueftift, roo bie Senebiktiner non ïïlariaftein im £>erbft 1906

auf ßiftorifcßem Voben bee ßl. ©allue eine klöfterlicße Vieberlaffung ge^
grünbet ßaben, bie fie gur 3eit ber Stagißerrfcßaft roieber gum 2ßanber=
ftab greifen unb in ber £>eimat Unterkunft fucßen mußten. ÜRögen St.
©ebßarb unb St. ©allee am Sßrone ©ottee Fürbitte einlegen, baß bie
klöfterlidje gamilie roieber eine roaßre unb gefeßlicße £>eimat finbet.

P. P. A.

An unsere verehrten Abonnenten
Mit der Juli-Nummer beginnt der 27. Jahrgang der „Glocken von

Mariastein. Zur Erneuerung des Abonnemente« wurde der leßten Nummer

ein Check beigelegt. Wir danken den vielen treuen Abonnenten, die
mis den Betrag von Fr. 3.50 oder noch mehr so prompt zukommen Hessen.

Wem die Einzahlung bisher nicht möglich gewesen oder entgangen
ist, hole es bald nach; er erspart uns damit viel Zeit und Arbeit.

Falls eine Adresse unrichtig, bitten wir um gefällige Mitteilung der
alten und neuen Adresse.

Sollte ein Abonnent die Glocken nicht mehr abonnieren wollen oder
ein Abonnent gestorben und die Angehörigen nicht mehr wünschen, dann
möge man mit der Abmeldung nicht zuwarten, bis die Nachnahme kommt,
um uns unnötige Auslagen zu ersparen.

Anfangs September werden wir uns erlauben, die noch ausstehenden
Beträge per Nachnahme von Fr. 3.70 zu erheben. Nicht eingelöste fallen
zu unsern Lasten. — Die Bitte um Probeadressen sei nochmals erneuert.

Die Redaktion.
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^alllrtRuseilicljkeier des III. ôisàoLs (^ellllcìrd
Zu Anfang des 18. Jahrhunderts blühte in der Gegend von Bregsnz

eine große Verehrung zum hl. Bischof Gebhard auf, die in der Vorzeit vielfach

nachgelassen hatte. Die romantische Wallfahrtskirche auf dem Geb-
hardsberg, 1723 eingeweiht, trug viel dazu bei, wie auch viele wunderbare
Gebetserhörungen, die auf die Fürbitte des Heiligen geschehen find.

Gebhard war der Sohn des reich begüterten Grafen Ulrich von Bre-
genz. Am 7. August 949 erblickte er das Licht der Welt auf dem Geb-
hardsberg am Bodensee. Seine Erziehung und Ausbildung wurde ihm an
der Domschule zu Konstanz zuteil. Noch jung an Iahren belehnte ihn
Kaiser Otto II. mit dem Konstanzer Bistum. Jetzt verwendete er sein
reiches Vermögen zur Pflege der Armen, wie zur Erbauung von Kirchen
und Klöstern. Seine Lieblingsstistung war das Benediktinerkloster
Petershausen in Konstanz, gegründet 983. Aus der Meinradszelle von
Einsiedeln berief er die ersten Benediktiner. Er starb im Jahre 995 und fand
in Petershausen seine letzte Ruhestätte.

Nun jährt sich am 7. August zum tausendsten Male der Geburtstag
des hl. Gebhard, der als Bischof der Konstanzer-Diözese für die Ausbreitung

des Christentums im Bodenseegebiet viel getan hat. In dankbarem
Gedenken will darum das Land Vorarlberg dieses Jubiläum mit einer
größeren Feierlichkeit begehen, soweit es die Zeitumstände erlauben.
Gewiß werden auch viele Schweizer mitfeiern, nicht bloß als Nachbarn,
sondern weil ein großer Teil der Ostschweiz damals zur Diözese Konstanz
gehörte. Wer auf der Fahrstraße zum Gebhardsberg hinaufsteigt, passiert
das St. Gallusstift, wo die Benediktiner von Mariastein im Herbst 1996

auf historischem Boden des hl. Gallus eine klösterliche Niederlassung
gegründet haben, bis sie zur Zeit der Naziherrschaft wieder zum Wanderstab

greifen und in der Heimat Unterkunft suchen mußten. Mögen St.
Gebhard und St. Galles am Throne Gottes Fürbitte einlegen, daß die
klösterliche Familie wieder eine wahre und gesetzliche Heimat findet.

7O

unsere verekrîsn Abonnenten
Mit äer duli-Rummer beginnt äer 27. dakrgang à „Blocken von

Mariastsin. /mr Brneusrung des Abonnemente« cvurde der letzten Kummer

ein Bbeok beigelegt. IVir danken den vielen treuen Abonnenten, die
un« den Betrug von Br. 3.59 oder nock mekr so prompt Zukommen liessen.

IVem die Biimablung bisker nickt möglick gewesen oder entgangen
ist, kole es bald nack; er erspurt uns damit viel ^eit und Arbeit.

Balls sine Adresse unricktig, bitten nur um gelüllige Mitteilung der
alten und neuen Adresse.

Zollte ein Abonnent die Blocken nickt mekr abonnieren cvollsn oder
ein Abonnent gestorben und die àgekôrigsn nickt mekr nmnscksn, dann
möge man mit der Abmeldung nickt ?unmrten, bi« die blacknabme kommt,
um uns unnötige Auslagen xu ersparen.

^niangs Leptsinber werden nur uns erlauben, die nock aussiebenden
Beträge per blacknakme von Br. 3.79 ?u erbeben, blickt eingelöste lallen
2U unsern Basten. — Die Bitte um Broboadressen sei nockmals erneuert.

Bis Redaktion.
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Terziaren-Wallfahrt
2Bie lentes gaßr befcßloß ber Sorftanb bes ©rittorbens bes t)I. graro

giskus oon Safel u. Umgebung, aucß biefes Jaßr roieber eine gemeinfame
ffiallfaßrt gur ©nabenmutter im Stein abgußalten. Sis Oag rourbe ber
gronIeicßnams=Sonntag beftimmt. Siele ©eilneßmer ftiegen fcbjort in ber
SRorgenfriiße gxtm Sakramentenempfang unb ©eilnaßme am ©ottesbienft
auf ben heiligen Serg unb nahmen aud) an ber gronIeicßnams=tßrogeffion
teil. ©er größere Seil folgte erft gegen 2 Ußr nachmittags mit bem ©ritt=
orbens=©irektor £>. §>. P. Saureng aus bem Kapuginerklofter ©ornacß.
Sacß bem §eiliggeiftlieb begrüßte ber ßocßroft. 2Ibt Safilius bie ©ritt=
orbensfamilie unb heißt fie ßerglicß roillkommen. ©ann fpricßt er gu ißr
über bas Serhalten ber ©ottesmutter gegenüber bem ©eßeimnis bes
Stltarsfakramentes. SBir-glauben es alte — ©ottesfoßn roohnt unter uns
im ©abernakel unferer Kircßen. Son bort holten ficß bie ^eiligen, insbe=

fonbere bie heiligen Startgrer Kraft unb Stärke gur Sacßfolge (Xhrifti.
Sias können uni£ follen auch tun. 2öir brauchen ja nicht erft roie bie
©erechten bes altcnfSunbes in heißer Scl)nfud)t nach bem Srlöfer gu tu-
aaaafun ux of pxacu aa !uaj SRitte, aber meßt etraa als irbifcßer 3Jlacßt=:

ßaber gur Sefreiung oon oertjaßter SBeltßerrfcßaft, roie. bie Juben fid)
träumten, fonbern als ßrlöfer oon Scßulb unb Sühne. Sad) einem foI=
cßen ©rlöfer feßnten ficß bie ©erechten bes alten Sunbes unb mit ißnen
aucß kie allerfeligfte Jungfrau ÜRaria.

Seßnlicßes' Serlangen follte uns befeelen, roenn rbir- gur ßl. Kommu=
nion geßen. ©atnit follte fid) aud) bie heilige greube oerbinben roie bei
ÏRaria, als fie Jefus empfangen hatte. Jn übergroßer greube ftimmte
fie bei ber Segegmmg mit ißrer Safe ßlifabetß ben ßerrlicßen Sobgefang
„Stagnifikat" an, ber feitßer nie meßr oerftummt ift. Sinb aucß roir fo
freubetrunken, roenn roir kommunigiert haben? Ober brücken uns balb
roieber bi%SIItagsforaen? 3Jtit ber greube foil ficß aucß bie Siebe
oerbinben unb groar bie roienenbe ui|b helfende Sieben ÜJtaria geßt gur Safe,
aber meßt um fid) gratulieren unb feiern gu laffen,' fonbern um gu bienep
unb ©naben gu onermitteln bem gangen fxaufe. ©as follte aud) bei bit
grueßt ber Kommunion fein, unfern Stiftmenfißen ©utes gu roünfcßen unb
gu tun. Semen .roir 'alfo oon Staria gtt kommpnigieren 'jn ^eiliger Seßro
fueßt, in heiliger grextbe unb 4n> heiliger Siebe, bann fiißtt uns Staria
tagtäglid) näßer gu ©ott.

Sad) ber Siobigt bankt ber Orbensbirektor .bem ßoeßroft. ikbt für fein
Kangelroort unb leitet oi$n, ber Kangel aus bie nun folgenbe Segensan=
baeßt. ©as gemeinfame ©ebbt unb ber eueßariftifeße Segen ßaben rooßl ben
ftrebigPSorfaß befrueßffet unb ißn gur ©at roerben laffen. P. P. A.

Bündesfeier.
Oer 1. Stuguft ift ber ©eburtstag unferer lieben .^einjpt. (Er erinnert

uns an jene Slänner, bie im ©tauben an oen ©reieinigén ©ott gefeßrooren
ßaben, für 9lecßt unb ©ered)tigkeit, für greißeit unb grieben bes Sanbes,
mit ©ut, Slut unb Seben eingufteßen in ©ott oerbunbener Scßickfalsge=
meinfeßaft. SBaßren roir uns biefe heiligen ©üter burd) treue (Einigkeit.

P. P. A.
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Wie letztes Jahr beschloß der Vorstand des Drittordens des hl. Fran-
ziskus von Basel u. Umgebung, auch dieses Jahr wieder eine gemeinsame
Wallfahrt zur Gnadenmutter im Stein abzuhalten. Als Tag wurde der
Fronleichnams-Sonntag bestimmt. Viele Teilnehmer stiegen schon in der
Morgenfrühe zum Sakramentenempsang und Teilnahme am Gottesdienst
auf den heiligen Berg und nahmen auch an der Fronleichnams-Prozession
teil. Der größere Teil folgte erst gegen 2 Uhr nachmittags mit dem Dritt-
ordens-Direktor H. H. Laurenz aus dem Kapuzinerkloster Dornach.
Nach dem Heiliggeistlied begrüßte der hochwst. Abt Basilius die Dritt-
ordensfamilie und heißt sie herzlich willkommen. Dann spricht er zu ihr
über das Verhalten der Gottesmutter gegenüber dem Geheimnis des
Altarssakramentes. Wir glauben es alle — Gottessohn wohnt unter uns
im Tabernakel unserer Kirchen. Von dort holten sich die Heiligen,
insbesondere die heiligen Märtyrer Kraft und Stärke zur Nachfolge Christi.
Das können unds" sollen auch wir tun. Wir brauchen ja nicht erst wie die
Gerechten des altpnsBundes in heißer Dehnsucht nach dem Erlöser zu ru-
asachun ui vl stwcu as MZj Mitte, aber nicht etwa als irdischer Machshaber

zur Befreiung von verhaßter Weltherrschaft, wie die Juden sich

träumten, sondern als Erlöser von Schuld und Sühne. Nach einem
solchen Erlöser sehnten sich die Gerechten des alten Bundes und mit ihnen
auch die allerseligste Jungfrau Maria.

Aehnliches Verlangen sollte uns beseelen, wenn MW zur hl. Kommunion

gehen. Damit sollte sich auch die heilige Freude verbinden wie bei
Maria, als sie Jesus empfangen hatte. In übergroßer Freude stimmte
sie bei der Begegnung mit ihrer Base Elisabeth den herrlichen Lobgesang
„Magnifikat" an, der seither nie mehr verstummt ist. Sind auch wir so

freudetrunken, wenn wir kommuniziert haben? Oder drücken uns bald
wieder di^AlltagssorIkP? Mit der Freude soll sich auch die Liebe
verbinden und zwar die'Hienende uyd helfende Liebe^ Maria geht zur Base,
aber nicht um sich gratulieren und feiern zu lassen/ sondern um zu dienery
und Gnaden zu vermitteln dem ganzen Hause. Das sollte auch bei dir
Frucht der Kommunion sein, unsern NÄmenschen Gutes Zu wünschen und
zu tun. Lernen.wir älso von Maria Zü kommunizieren jn Heiliger Sehnsucht,

in heiliger Freude und à heiliger Liebe, dann führt uns Maria
tagtäglich näher zu Gott.

Nach der Predigt dankt der Ordensdirektorchem hochwst. Äbt für sein
Kanzelwort und leitet vD, der Kanzel aus die nun folgende Segensan-
dacht. Das gemeinsame Gebet und der eucharistische Segen haben wohl den
Predigt-Vorsatz befruchtet und ihn zur Tat werden lassen. w

Lünäkskeier.
Der 1. August ist der Geburtstag unserer lieben Henygt. Er erinnert

uns an jene Männer, die im Glauben an oen Dreieinigen Gott geschworen,
haben, für Recht und Gerechtigkeit, für Freiheit und Frieden des Landes,
mit Gut, Blut und Leben einzustehen in Gott verbundener Schicksalsgemeinschaft.

Wahren wir uns diese heiligen Güter durch treue Einigkeit.
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Von links nach rechts, sitzend: Dek. Henna von Pfirt, Chan. Welté, Exz. Weber,
Chan. Meyer und biscböfl. Sekretär Schmitt. Stehend: Pfarrer Miesch von
Burgfelden. P. Subpr. Job. Weber, P. Leo Thiry, Rom, Chauffeur Martin, Msgr. Pédron
Paris, P. Oesterlé, Rom, Pfr. Taglang von St. Louis, P. Barnabas Steiert, Prediger

Von links nach rechts. Sitzend : Chan. Welté, Exz. Weber, bisch. Sekretär Schmitt.
Hinter ihnen stehend: Ministranten als Schleppträger, dann katholische Studenten-

Verbindung Rauracia und Gardisten.

8

Von links naek reekts. sit/encl: Oek. Henna von Rkrt, Lkan. ^Veltê, Lxn. V^et>er,

(ülian. Vieler uncl lnsekötl. 8ekretär 8ekmitt. 8teken^ : starrer Vlieseli von Rur^-
Lelclen. R. 8utzpr. lok. ^eker, R. Reo I'liir?, Rom, (^ìiauLkenr Vlartiv, Vls^r. Reâron
Raris, R. Oesterle, Rom, Rkr. l'aZlan^ von 3t. I_.ouis, R. Larnalzas 8teiert, Rre6iZer

Von links naek reelits. 8itsen^ : (^kan. ^Velte, Rx^. ^Velzer, lziselz. 8ekretär 8ekmitt.
Hinter iknen steRenâ: Ministranten als 8ekleppträKer, (Zann katkoliseke 8tu6enten-

Verdin^nnA Rauraeia nncl (^ar^isten.
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Bilder vom Maria-Trostfest 1949
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TROSTFEST 1949
Sie $eier bes Sroftfeftes, roelches bie papierenen ©lochen non ©aria*

ftein ben oeretjrten Sefern itnb fieferinnen bereite in ber 3uni=9îummer
anhiinbigten, hoben am 9lbenb bes 2. 3uli bie etjernen ©lodren bes §ei=
Iigtums eingeläutet. ?llte 9lngeid)en liefen eine giinftige ©itterung unb
einen beträchtlichen 3"ftrom oon pilgern erroarten, roas roirhlict) eintraf.
3m ©egenfat) gum ^tranhentag im ©ai, an bem graue ©etterroothen bas
£>immelsgeroötbe oerfct)Ieierten unb SRebelftreifen über bie JÇIuren sogen, fo
bafe man glauben mochte, bie ïiatur molle burd) Stegentränen itjr inniges
©itleib ben armen tranken gegenüber behunben, ftanb ein fonniger 5$eft=

tag in 2lusfid)t unb ber 9Inbrang ber ißilger fottte noct) bebeutenber roer*
ben als im oergangenen 3ohoe-

Bereits flatterten bie gähnen im £aud)e ber 93ife unb prangten Ba=
fitiha, portal bes ^tofters unb bie 9tntagen im geftfdjmuch, als ber tjotje
Äirdjenfürft, ber ber geier oorftet)en fottte, Se. Ejgelleng Bifdjof ©eher
oon Strajjbrug, in alter Befcheibentjeit in bie Bafiliha eingog, com ©a=
riafteiner foncent in ber §ausftur tjergtid) begrübt.

2lls bie Stbenbbämmerung fid) anfdjichte, it)res 2lmtes gu malten,
rourbe bie geftfeier burd) feierliche Komplet unb Segensanbad)t einge*
leitet.

Sdjon in früher ©orgenftunbe ftrömten bie ScEjaren gum ©ottesbaus,
aus allen ©egenben ber Sdjroeig unb aus bem Elfajj, gu guff unb per
Stutos, alte oon berfelben Sehufucht beieelt, bei ber guten ©utter oom
Sroft $raft, Sroft unb mutige. Stusbauer auf bem fteiten £>immelspfabe
gu finben. Sie Beichtftütjte finb förmlich belagert unb unaufhörlich fdjreh
ten gange Scharen oon ißilgern hin gur ^ommunionbanh, um bie greu*
ben bes geftes oott unb gang aud) im £>ergen unb tief in ber Seele brin
gu genießen. 9tud) eine beträchtliche 3ahl itatienifdEjer Bitger aus mehre*
ren Ortfdjaften ber Schroeig hatten,fid) bei ber ©nabenmutter eingefunben
unb manchen mag es mehr ober roeniger iiberrafdjt haben^ats eine Stunbe
oor bem Bontifihalamt ein älterer, ehrroiirbiger Brätat bie Langel ber
Bafiliha beftieg unb bie Sßitger itatienifd) anrebete. 3n Unkenntnis ber
beutfchen Spradje hotten fid) biefe Einher bes Sübens begüglid) ber in
beutfcher Sprache folgenden geftprebigt, burch eine folche in ber ©utter*
fpradje gu entfchäbigen gefucfjt.

2Ils bie ©lochen oom Surm heoab ben Beginn ber geier mit bem
feierlichen Eingug bes hohen ^irchenfürften oerhünbeten, mar bie Bafiliha
bis gum Ef)°rgitter bictjt mit tpitgern angefüllt, fo bajj bie majeftätifdjen
buntem, ©arbiften mit ihren £>ellebarben eine hohle ©äffe burd) bie Bolhs*
menge:'bahnen mufften, roas übrigens „ohne Blütbab oonftatten ging, auf
baff ber hochtroft. geftoffigiator mit feiner 2tffifteng gum Hochaltar gelangen
honnte, bejubelt burd) bie feierlichen ©eifen bes „Ecce sacerdos

©eftärht burd) bie ßtaft bes t)l ©eiftes unb mit bem Segen bes
hod)roft. Bifcl)ofes beftieg bann ber geftprebiger, ein früherer Schüler bes
hohen ißrälaten, P. Barnabas o. Benebihterftift gu Engelberg, bie fanget,
um bie groffe ©acht unb unermejfliche ©iite ber „©utter bes Sroftes"
bem andächtig laufenden Bolh gu fchilbern. Er tat bies gang befonbers
an. £>anb oon groei Bildern aus bem Sehen ber ©ottesmutter, nämlich
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I'KOS'IVWI' 1949
Die Feier des Trostfestes, welches die papierenen Glocken von Maria-

stein den verehrten Lesern und Leserinnen bereits in der Juni-Nummer
ankündigten, haben am Abend des 2. Juli die ehernen Glocken des
Heiligtums eingeläutet. Alle Anzeichen ließen eine günstige Witterung und
einen beträchtlichen Zustrom von Pilgern erwarten, was wirklich eintraf.
Im Gegensatz zum Krankentag im Mai, an dem graue Wetterwolken das
Himmelsgewölbe verschleierten und Nebelstreifen über die Fluren zogen, so

daß man glauben mochte, die Natur wolle durch Regentränen ihr inniges
Mitleid den armen Kranken gegenüber bekunden, stand ein sonniger Festtag

in Aussicht und der Andrang der Pilger sollte noch bedeutender werden

als im vergangenen Jahre.
Bereits flatterten die Fahnen im Hauche der Bise und prangten

Basilika, Portal des Klosters und die Anlagen im Festschmuck, als der hohe
Kirchenfürst, der der Feier vorstehen sollte, Se. Exzellenz Bischof Weber
von Straßbrug, in aller Bescheidenheit in die Basilika einzog, vom
Mariasteiner Konvent in der Hausflur herzlich begrüßt.

Als die Abenddämmerung sich anschickte, ihres Amtes zu walten,
wurde die Festfeier durch feierliche Komplet und Segensandacht eingeleitet.

Schon in früher Morgenstunde strömten die Scharen zum Gotteshaus,
aus allen Gegenden der Schweiz und aus dem Elsaß, zu Fuß und per
Autos, alle von derselben Sehnsucht beieell, bei der guten Mutter vom
Trost Kraft, Trost und mutige Ausdauer auf dem steilen Himmelspfade
zu finden. Die Beichtstühle sind förmlich belagert und unaufhörlich schreiten

ganze Scharen von Pilgern hin zur Kommunionbank, um die Freuden

des Festes voll und ganz auch im Herzen und tief in der Seele drin
zu genießen. Auch eine beträchtliche Zahl italienischer Pilger aus mehreren

Ortschaften der Schweiz hatten Zich bei der Gnadenmutter eingefunden
und manchen mag es mehr oder weniger überrascht haben/ als eine Stunde
vor dem Pontifikalamt ein älterer, ehrwürdiger Prälat die Kanzel der
Basilika bestieg und die Pilger italienisch anredete. In Unkenntnis der
deutschen Sprache hatten sich diese Kinder des Südens bezüglich der in
deutscher Sprache folgenden Festpredigt, durch eine solche in der Muttersprache

zu entschädigen gesucht.
Als die Glocken vom Turm herab den Beginn der Feier mit dem

feierlichen Einzug des hohen Kirchenfürsten verkündeten, war die Basilika
bis zum Chorgitter dicht mit Pilgern angefüllt, so daß die majestätischen
bunten Gardisten mit ihren Hellebarden eine hohle Gasse durch die Volksmenge

Bahnen mußten, was übrigens ohne Blutbad vonstatten ging, auf
daß der hochiwst. Festoffiziator mit seiner Assistenz zum Hochaltar gelangen
konnte, bejubelt durch die feierlichen Weisen des „Leee saoeräos.

Gestärkt durch die Kraft des hl. Geistes und mit dem Segen des
hochwst. Bischofes bestieg dann der Festprediger, ein früherer Schüler des
hohen Prälaten, Barnabas v. Benedikterstift zu Engelberg, die Kanzel,
um die große Macht und unermeßliche Güte der „Mutter des Trostes"
dem andächtig lauschenden Volk zu schildern. Er tat dies ganz besonders
an. Hand von zwei Bildern aus dem Leben der Gottesmutter, nämlich
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jenes itjrer aus ißrem innigen Atitleib ftammenben Sitte auf ber tfjocßgeit
gu Jîana, itnb bas Silb ber Scßmergensmutter unter bem ^reuge. Oiefe
beiben Ereigniffe aus bem Seben Atariä finb ja ein rounberbares Sqrnbol
beffen, roas biefe unfere gute, ßimmlifcße Alutter feit jenen Oagen bis
ßeute für bie Atenfcßßeit mar unb getan fjat unb roeiter fein unb tun
rairb bis ans Enbe ber 3eiteni f'e> öie roaßre Oröfterin ber Setrübten.

Es folgte nun bas ißontifikalamt unb bie EIfäffer=5J3iIger roaren be=

fonbers tief gertißrt, als fie bie Stimme ißres innig geliebten, populären
Oberdieten beim Gloria oernal)meh. 2Bie üblid) an biefem Sefte> fanS
löbl. Eßor ber föatßoliken Safels bie geftmeffe, begleitet burcß bie orgeb
kunbige Ateifterßanb oon P. Seopolb. Aacß Seenbigung bes ißontifikab
amtes begab fid) ber t>ot)e IrircE>Iic£)e Sßiirbenträger mit feiner Affifteng
unb in Segleitung ber Sßatres, flankiert oon ben Scßroeigergarbiften über
ben ^ircßenplaß gur fôlofterpfort, ber bicßtgebrängten Atenge ben Segen
fpenbenb.

^urg oor 2 Ußr riefen bie ©locken oom feften, ben Seifen ißres Stanb=
ortes oortrefflicl) angepaßten Xurme ßerab bie ©laubigen gur ißrogeffion.
Sange unb feierlich) beroegte fiel) biefe burcß bie Spalier bilbenbe Alenge;
ooran bie Dheiter in blißbtanken Reimen-unb mit ben bas ^Iofterroappen
tragenben Sjarnifcßen. Es folgten, roie üblicl), bie oerfcßiebenen Sereine
mit iljren gatjnen, bie Statuen unb Aeliquien oerfcßieber ^eiligen, Atinn
ftranten mit Äeliquienkiffen, roeiß gekleibete Aläbcßen mit Silien unb ben
Sinnbilbern bes Aofenkranges, ber donnent oon Atariaftein, eine ftatt=
ließe Angaßl ißriefter aus ber Scßroeig unb aus bem Elfaß, bann ber
ßoeßroft. Sifcßof unter einem golbbekrängten Salbacßin, bann ber in roun=
berbarer Slumenpracßt prangenbe SBagen mit bem Silbe ber allgütigen
©nabenmutter, gefolgt oon illöfterfrauen unb einer faft unüberfeßbaren
Alenge ißilger. Unter ©ebet, ©efang unb ben klängen oerfeßiebener Atu=
fikkorps, beroegte fieß ber Oriumpßgug bem „Stauen" gu, bann bis gur
Abgroeigung ber Straße naeß Ateßerlen unb oon bort bei bem kürglich)
renooierten Silbftöckcßen ber ©nabenmutter oorbei, ber Safilika gu, roo
bann bie Seier mit ber Sefper, bem fakramentalen Segen unb bem ,,©ro=
ßer ©ott, roir loben Oicß" ißren roiirbigen Abfcßluß fanb.

Sief gerüßrt unb reicßlicß gefegnet, getröftet unb geftärkt, oerließen
bie ißilger bie ©nabenftätte, um in ißre Stäbte, Oörfer unb Oäler gurück=
gukeßren.

Oer berüßmte Oidjter ©ante ßat einft bie SBorte gefproeßen: „2Ser
bas ©lück fud)t, oßne Ataria angurufen, gleicßt bem Sögel, ber bie Süfte
burcßfegeln roill, oßne bie Slügel ausgubreiten!" Oas ift bie tiefe Ueber=

geugung bes Sünbers, ber gu ©ott gurückkeßrt, bes Setrübten, ber Atut
unb Oroft fueßt, bes ©ereeßten im Augenblick ber Serfucßung, ber Sraut=
leute im S^ißling bes Sebens, bes Solbaten im ©eroüßle bes Kampfes,
bes Sterbenben auf ber Scßroelle ber Eroigkeit." Oa öffnet fid) bas §er3
unb es fpreeßen bie Sippen: „^eilige Ataria, Atutter ©ottes, bitte für uns
arme Sünber, jeßt unb in ber Stunbe itnferes Abfterbens. Amen. SBenn
es im Seben feßief geßt ,fo ift es ni,cßt ber Rimmel, ber bie Erbe oergißt,
fonbern es ift bie Erbe, bie ben Rimmel oergißt. Alan oergißt bie Atutter
bes Oroftes angurufen unb ißr ßeßres Seifpiel ber ©ottestreue gu befolgen.

P. P. T.
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jenes ihrer aus ihrem innigen Mitleid stammenden Bitte auf der Hochzeit
zu Kana, und das Bild der Schmerzensmutter unter dem Kreuze. Diese
beiden Ereignisse aus dem Leben Maria sind ja ein wunderbares Symbol
dessen, was diese unsere gute, himmlische Mutter seit jenen Tagen bis
heute für die Menschheit war und getan hat und weiter sein und tun
wird bis ans Ende der Zeiten; sie, die wahre Trösterin der Betrübten.

Es folgte nun das Pontifikalamt und die Elsässer-Pilger waren
besonders tief gerührt, als sie die Stimme ihres innig geliebten, populären
Oberhirten beim (Uoria vernahmen. Wie üblich an diesem Feste, sang der
löbl. Chor der Katholiken Basels die Festmesse, begleitet durch die
orgelkundige Meisterhand von Leopold. Nach Beendigung des Pontifikal-
amtes begab sich der hohe kirchliche Würdenträger mit seiner Assistenz
und in Begleitung der Patres, flankiert von den Schweizergardisten über
den Kirchenplatz zur Klosterpfort, der dichtgedrängten Menge den Segen
spendend.

Kurz vor 2 Uhr riefen die Glocken vom festen, den Felsen ihres Standortes

vortrefflich angepaßten Turme herab die Gläubigen zur Prozession.
Lange und feierlich bewegte sich diese durch die Spalier bildende Menge;
voran die Reiter in blitzblanken Helmen und mit den das Klosterwappen
tragenden Harnischen. Es folgten, wie üblich, die verschiedenen Vereine
mit ihren Fahnen, die Statuen und Reliquien verschieder Heiligen,
Ministranten mit Reliquienkissen, weiß gekleidete Mädchen mit Lilien und den
Sinnbildern des Rosenkranzes, der Konvent von Mariastein, eine stattliche

Anzahl Priester aus der Schweiz und aus dem Elsaß, dann der
hochwst. Bischof unter einem goldbekränzten Baldachin, dann der in
wunderbarer Blumenpracht prangende Wagen mit dem Bilde der allgütigen
Gnadenmutter, gefolgt von Klösterfrauen und einer fast unübersehbaren
Menge Pilger. Unter Gebet, Gesang und den Klängen verschiedener
Musikkorps, bewegte sich der Triumphzug dem „Blauen" zu, dann bis zur
Abzweigung der Straße nach Metzerlen und von dort bei dem kürzlich
renovierten Bildstöckchen der Gnadenmutter vorbei, der Basilika zu, wo
dann die Feier mit der Vesper, dem sakramentalen Segen und dem „Großer

Gott, wir loben Dich" ihren würdigen Abschluß fand.
Tief gerührt und reichlich gesegnet, getröstet und gestärkt, verließen

die Pilger die Gnadenstätte, um in ihre Städte, Dörfer und Täler
zurückzukehren.

Der berühmte Dichter Dante hat einst die Worte gesprochen! „Wer
das Glück sucht, ohne Maria anzurufen, gleicht dem Vogel, der die Lüfte
durchsegeln will, ohne die Flügel auszubreiten!" Das ist die tiefe
Ueberzeugung des Sünders, der zu Gott zurückkehrt, des Betrübten, der Mut
und Trost sucht, des Gerechten im Augenblick der Versuchung, der Brautleute

im Frühling des Lebens, des Soldaten im Gewühle des Kampfes,
des Sterbenden auf der Schwelle der Ewigkeit." Da öffnet sich das Herz
und es sprechen die Lippen! „Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns
arme Sünder, jetzt und in der Stunde unseres Absterbens. Amen. Wenn
es im Leben schief geht ,so ist es nscht der Himmel, der die Erde vergißt,
sondern es ist die Erde, die den Himmel vergißt. Man vergißt die Mutter
des Trostes anzurufen und ihr hehres Beispiel der Gottestreue zu befolgen.

T.
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Die Triumphfahrt der Madonna del Sasso

SBodjenlang erlebte bas Xeffin eine eigenartige Solbsmiffion. Sas
©nabenbilb ber iïRabonna bei Saffo roanberte unter bem Jubel bes 93oI=

hes non Sorf 31t Sorf, udn Stabt 31t Stabt. Cicî)t unb 93lumen, ©efänge
urtb ©ebete, Jeftfeiern unb 33ufeanbad)ten, ^unbgebungen ber Siebe unb
Xreue begleiteten bie SRabonna burd) bas gan3e 2anb, in bie Spitäler
unb Strmentjäufer, in bie Jabriben unb Sureaus, roohin immer bie
„Madonna Pellegrina" — bie „URabonna als ißilgerin" harn. Set)örben unb
einfaches 93oIb, bie Jugenb unb bas reife Sllter, fetbft SInbersgläubige
hulbigten ber Canbespatronin. Sie Seridjte über biefe Pilgerfahrt ber
ÜRabonna seugen oon unoergefi liehen Srlebniffen. Sa kam bie ÜJtabonna
mitten in ber 9?ad)t über ben See non Cugano. ©in 2id)t, bas aus ber
Jinfternis ber oerbunbelten Stabt nahte, roo Saufenbe unb SIbertaufenbe
auf bie ÜJtabonna roarteten unb fie in einem granbiofen Sriumphsug 3itr
3tatt)ebrate geleiteten. Sefonbere ÜRiffionäre oerbünbeten Ijernad) ber
Solbsmenge bie £>eilsbotfd)aft. Sann roaren bie Seidjtftühle belagert.
9täd)telang tjielt bas betenbe Solb bei ber DJtabonna 2ßad)e. Unb menn
ber 2tbfd)ieb bam, begleitete eine ergriffene Schar bie roanbernbe 9Jta=

bonna sum nädjften Sorf, in bie näd)fte Stabt, roo fid) bas Silb immer
neu unb immer fegensreich roiebertjolte. ©in Solb, bas ber ©nabenmutter
fo treu ergeben ift, bann bem ©lauben nid)t untreu roerben Sind) im
Seffin tjat fid) bie Satfadje im neuen 2id)te geoffenbart, baf; iötaria ben
©briftusglauben in ben Seelen roecbt, baf) fie bie ebelften Saiten ber
Seele 3um Clingen bringt unb in manchen fersen neues 2id)t entsünbet,
neues 2eben fdjenbt, forgenbebrücbte SRenfdjen mit neuer Hoffnung unb
neuer föraft erfüllt. „Messagero Serafico".

Priesterweihe
Slîontag, ben 25. Juli, am Jeft bes t)I. 9lpofteIs Jabobus, roirb ber

I)od)roft. Siö3efanbifd)of Sr. Jransisbus oon Streng unfern Siabon Fr.
ÜRauritius Jürft, oon Xrimbad) bei Ölten, Soljn bes §rn. Se3irbs=
Iebrers Jgnas Jürft unb ber SRaria geb. £>agmann in ber Safiliba 3U sJRa=

riaftein bie priefterroeihe erteilen. 2Rit ihm roerben nod) groei Jratres=
Siabone oom IDtiffionshaus Sßerthenftein 3U prieftern geroeiljt roerben.
Sie feltene t)ot)e 2Beif)e roirb fidjer oielePilger aus ber tlîachbarfchaft nad)
SKariaftein führen, um in nädjfter S^ätje 3U hören unb 3U fehen, roie bie
Priefterroeihe erteilt roirb unb sugleid) bem ©rftlingsopfer ber 9teuge=
roeibten bei3uroot)nen unb ihren Segen 3U empfangen. Pon Xrimbad)
felbft kommen nid)t blofj bie lieben ©Itern unb ©efdjroifter ' bes 2ßeit)e=

banbibaten, fonbern felbftrebenb aud) ber Ortspfarrer 911fr.; 9lmfet mit
oielen Pfarrgenoffen. Samit biefe alle bei ber Jeier babei fein können,
beginnt ber ©ottesöienft mit feierlichem pontifibalamt erft um ïjalb 10

Uhr. So ift aud) roeiter entfernten pilgern ©elegenbeit geboten, ber
Jeier beisurootjnen. Sie Jreube ber ©Itern, ihren Sohn als priefter ge=

roeiht su fetjen, teilt ber Pifdjof unb bie ^lofterfamilie in gleicher ffieife.
3um Poraus unfere het3Üd)e ©ratulation. P. P. A.
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Die Iriuin^ààiii't der Nucionna ciel Ausso

Wochenlang erlebte das Tessin eine eigenartige Volksmission, Das
Gnadenbild der Madonna del Sasso wanderte unter dem Jubel des Volkes

von Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt. Licht und Blumen, Gesänge
und Gebete, Festfeiern und Bußandachten, Kundgebungen der Liebe und
Treue begleiteten die Madonna durch das ganze Land, in die Spitäler
und Armenhäuser, in die Fabriken und Bureaus, wohin immer die „Nu-
üonna Uellegrirm" — die „Madonna als Pilgerin" kam. Behörden und
einfaches Volk, die Jugend und das reife Alter, selbst Andersgläubige
huldigten der Landespatronin. Die Berichte über diese Pilgerfahrt der
Madonna zeugen von unvergeßlichen Erlebnissen. Da kam die Madonna
mitten in der Nacht über den See von Lugano. Ein Licht, das aus der
Finsternis der verdunkelten Stadt nahte, wo Tausende und Abertausende
auf die Madonna warteten und sie in einem grandiosen Triumphzug zur
Kathedrale geleiteten. Besondere Missionäre verkündeten hernach der
Volksmenge die Heilsbotschaft. Dann waren die Beichtstühle belagert.
Nächtslang hielt das betende Volk bei der Madonna Wache. Und wenn
der Abschied kam, begleitete eine ergriffene Schar die wandernde
Madonna zum nächsten Dorf, in die nächste Stadt, wo sich das Bild immer
neu und immer segensreich wiederholte. Ein Volk, das der Gnadenmutter
so treu ergeben ist, kann dem Glauben nicht untreu werden Auch im
Tessin hat sich die Tatsache im neuen Lichte geoffenbart, daß Maria den
Christusglauben in den Seelen weckt, daß sie die edelsten Saiten der
Seele zum Klingen bringt und in manchen Herzen neues Licht entzündet,
neues Leben schenkt, sorgenbedrückte Menschen mit neuer Hoffnung und
neuer Kraft erfüllt. „lAessagero Leratieo".

Driester^veiiie

Montag, den 25. Juli, am Fest des hl. Apostels Iakobus, wird der
hochwst. Diözesanbischof Dr. Franziskus von Streng unsern Diakon
Mauritius Für st, von Trimbach bei Ölten, Sohn des Hrn. Bezirkslehrers

Ignaz Fürst und der Maria geb. Hagmann in der Basilika zu
Mariastein die Priesterweihe erteilen. Mit ihm werden noch zwei Fratres-
Diakone vom Missionshaus Werthenstein zu Priestern geweiht werden.
Die seltene hohe Weihe wird sicher vielePilger aus der Nachbarschaft nach
Mariastein führen, um in nächster Nähe zu hören und zu sehen, wie die
Priesterweihe erteilt wird und zugleich dem Erstlingsopfer der
Neugeweihten beizuwohnen und ihren Segen zu empfangen. Von Trimbach
selbst kommen nicht bloß die lieben Eltern und Geschwister des
Weihekandidaten, sondern selbstredend auch der Ortspfarrer Alfr. Amiet mit
vielen Pfarrgenossen. Damit diese alle bei der Feier dabei sein können,
beginnt der Gottesdienst mit feierlichem Pontifikalamt erst um halb 10

Uhr. So ist auch weiter entfernten Pilgern Gelegenheit geboten, der
Feier beizuwohnen. Die Freude der Eltern, ihren Sohn als Priester
geweiht zu sehen, teilt der Bischof und die Klosterfamilie in gleicher Weife.
Zum Voraus unsere herzliche Gratulation. U. U.
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Die Verlegung 'files Hosiers Beainwil

ma (Ja Mariasleim
Von Dr. Ernst Baumann.

(Sortierung.)

Audi von andern Seiten wurde der Bau tatkräftig gefördert. Grössere

Geldspenden machten der Falkensteiner Vogt Daniel Gugger und
die Ratsfrau Maria Brunner. Landhofmeister von Wessenberg vergabte
aus dem hinter seinem Sdiloss Burgtal gelegenen Wald am 26. November
1649 150 Bäume für den Dachstuhl. Im Dezember brachten die solothur-
nisdien Untertanen aus dem Dorneckberg 26 Wagen Steine aus dem
Arlesheimer Steinbruch, die für die Säulen verwendet wurden, und der
Rat zu Solothurn bewilligte am 21. Juli 1650 aus dem Hochwald oberhalb
Metzerlen sechs Eichen zu den beiden Dachreitern. Von diesen beiden
sdilanken Türmen, die auf den alten Abbildungen so angenehm auffallen,
wurde zu erst derjenige gegen den Konventbau vollendet. Schon am 18<

Oktober 1650 konnten dort drei kleine Glocken gehängt werden, welche
Abt Fintan ein Jahr zuvor, am 16 Dezember 1649 zu Ehren der Heiligen
Vinzenz, Maria und Benedikt geweiht hatte.

Im September 1650 stand die Kirdie im Rohbau fertig da, worauf
sich der Prior bald nach Solothurn begab, um den Rat um Wappenscheiben

für die Chorfenster zu bitten, was ihm zugesagt wurde. Nach der
Hauptrechnung, welche Meister Urs Altermatt am 23. Oktober 1652
vorlegte, beliefen sidi die Gesamtkosten der Maurerarbeiten auf 6344 Pfund.
Davon hatte er vom Rat, von Schultheiss Schwaller und vom Kloster
bereits erhalten: 4628 Pfund in bar und in Naturalien 106 Viernzel Korn
und 2 Viernzel Haber. Unbezahlt waren noch 1716 Pfund. Nach Altermatts

Rechnung umfasste das Mauerwerk des Chores 460 Klafter,
dasjenige des Schiffes 589 Klafter. Unter „Hauwerk" werden u. a. aufgeführt:

14 Pfeiler, 10 Säulen, 4 Halbsäulen im Chor, 16 Bogen, 9 Türen,
wovon 2 im Chor, 40 Fenster von verschiedenen Grössen, darunter 11 in
den Giebeln, 10 dreifache und 2 doppelte.

Am 2. Mai 1653 holten die Pferde des Klosters in Altkirch die zwei
grossen Schlussteine mit den Wappen des Abtes Fintan und des Schult-
heissen Schwaller, welche der Bildhauer Heinrich Sdiarff erstellt hatte.
Sie wurden im Gewölbe des Chores angebracht, wo sie heute noch eine
Zierde des Gotteshauses bilden. Johann Schwaller, der primarius
benefactor des Klosters, erlebte diese wohlverdiente Ehrung nicht mehr. Er
hatte am Allerseelentage 1652 das Zeitliche gesegnet. Auch P. Vinzenz
Fink, der sich ebenfalls große Verdienste um die Gnadenstätte erworben
hatte, konnte die Vollendung des Gotteshauses nicht mehr erleben. Er
starb am 7. Juni 1654 im Alter von 48 Jahren und fand seine Ruhestätte
in der Gnadenkapelle, wo fünf Monate vorher auch P. Bernhard von
Waldkirch beigesetzt worden war.

Bisher waren Gottesdienst und Chorgebet in der Gnadenkapelle
gehalten worden. Nach der Vollendung des Chores, spätestens im Sommer
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Dí« 'lîoZ! 8-0IlNî!lI
Mâáì ^^AriÄ^IVIll

Von Or. O r n st lZs u m s n n.

(Fortsetzung.)

Vuck voir snüern Leiten wurüe üer Lsu tstkrsktig gekörüert. Orös-
sere Oelüspsnüen muckten üer Oslkenstsinsr Vogt Osniel Ouggsr unü
üie Rstskrsu Vlsris lZrunner. Osnükokmeister von IVsssenberg vsrgsbte
sus üsm kinter seinem Lckloss Lurgtsl gelegenen IVslü sm 26. klovsmber
1649 156 Lsume kür üen Osckstukl. lin Oei?ember brückten üie solotkur-
niscken Ontertsnsn sus üem Oorneckberg 26 IVsgen Lteins sus üsm
àleskeiiner Fteinbruck, üie kür üie Fsulsn verwsnüst wurüen, unü à
Ost ?u Lolotkurn bewilligte sin 21. üuli 1656 su8 üem Oockwslü oberkslb
Klet^srlen secks Kücken ?u üen beiüen Osckreitsrn. Von üiesen beiüen
scklsnken Oürmen, üie suk üen slten ^.bbilünngen 80 sngenekin sukksllen,
wurüe 2N erst üer)enige gegen üen lîonventbsu vollenüet. Lckon sin 18,
Oktober 1656 konnten üort ürei kleine Oiocken geksngt werüen, welcke
^bt Ointsn ein üskr ?uvor, sin 16 December 1649 ^u Obren üer Heiligen
Vinxen?, Vlsris nnü Lensüikt gewelkt kstte.

Iin Feptember 1656 stsnü üie Xircke iin Rokbsu fertig cls, worsuk
sick üsr Orior bslü nsck Lolotkurn begsb, uin àen Lut uni IVsppensckei-
den kür üie 0korken8ter ?u bitten, was ikin izugessgt wurüe. klsck üer
Lsuptrscknung, welcke Kleister Ors ^Iterinstt sin 23. Oktober 1652 vor-
legte, belieksn sick üie Oessmtkosten üer Vlsurersrbeiten suk 6344 Okunü.
Osvon kstte er vom Lst, von Lckultkeiss Lckwsller nnü vom Xloster
bereits erkslten: 4628 l'kunü in bsr nnü in klsturslien 166 Viern^el Xorn
nnü 2 Visrniîôl Usber. Onbexsklt wsren nock 1716 Okunü. klsck ^klter-
mstts Lecknung umkssste üss klsuerwerk ües Okorss 466 Xlskter, üss-
jenigs ües Lckikkes 589 Xlskter. Unter „Osuwerk" werüen u. s. sukgs-
kükrt: 14 Okeiler, 16 Fäulen, 4 Oslbssulsn im Okor, 16 Logen, 9 lüren,
wovon 2 im Okor, 46 Osnster von versüiieüenen Orösssn, üsrunter 11 in
üen Oiebeln, 16 üreiksüie unü 2 üoppelte.

^km 2. Nsi 1653 kalten üie Oksrüe ües Llosters in ^.ltkirck üie?wei
grossen Lüilussteine mit üen IVsppen ües Vbtes Ointsn unü ües Lckult-
keissen Füiwsllsr, welüie üer Lilüksuer Oeinrick Lcksrkk erstellt kstte.
Lie wurüen im Oewölbs ües Okores sngsbrsüit, wo sie keute nock sine
^isrüe üss Oottesksuses bilüen. üoksnn Lckwsller, üer primsrius bsns-
ksetor üss Xlosters, erlebte üiese woklverüiente Okrung nickt inekr. Or
kstte sm ^.llersselentsge 1652 üss ^eitlicke gesegnet, ^kuck O. Vin^en^i
Link, üsr sick ebenkslls groks Verüisnste um üie Onsüenststte erworben
kstte, konnte üie Vollenüung ües Oottesksuses nickt mekr erleben. Lr
stsrb sm 7, üuni 1654 im ^klter von 48 üskren unü ksnü seine Lukeststte
in üsr Onsüenkspslle, wo künk klonste vorker suck L. Lsrnksrü von
KVslükirck beigesàt worüen wsr.

Lisker wsren Oottesüienst unü Okorgsbet in üer OnsüenksMlle Ze-
Kulten worüen. klsck üer Vollenüung ües Okores, spätestens im Fonuner
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1654, geschah dies im Chor. An Maria Himmelfahrt des genannten
Jahres wurde dort das erste Pontifikalamt gefeiert; dasselbe geschah
am 6. Mai des folgenden Jahres, als Fürstbischof Johann Franz von
Schönau auf der Durchreise nach seinem Schiossi Birseck mit grossem
Gefolge Mariastein besuchte. Grosse Verdienste um die Vollendung des
Schiffes erwarb sich Marcus Aeschi, Pfarrer von Rodersdorf; er
übernahm die Kosten der beiden Seitenschiffe und des Apostelaltars. Sein
Andenken erhalten mit Recht die beiden Wappentafeln über den
Seitenportalen wadi.

Rasch ging es nun der feierlichen Kirchweihe entgegen. Vorher, im
Juni 1655, besuchten die Aebte von Einsiedeln und Rheinau Mariastein
und führten die Visitation des Klosters durch, die 4. seit der Verlegung
des Klosters. Am ersten Oktobersonntag feierte in Anwesenheit einer
grossen Volksmenge P. Johannes vom Staal, der 1648 als erster Mönch
im Stein die Profess abgelegt hatte, seine erste Messe, und am 9.
Oktober pirimizierte der spätere tüchtige Historiker P. Vitalis Bröchin von
Rheinfelden. Auf Einladung des Fürstbischofs begab sich Abt Fintan in
Begleitung von P. Eberhard nach Pruntrut, um am 19. Oktober an der
feierlichen Erneuerung des Bündnisses der VII katholifchen Orte mit dem
Fürsten teilzunehmen. Bei dieser Gelegenheit konnte er dem Oberhirten
persönlich die Einladung zur feierlichen Weihe der Klosterkirche
überbringen. Sie wurde auf den 31. Oktober 1655 festgesetzt. Schon am 29.
des Monats traf der Generalvikar Thomas Henrici im Stein ein, um die
nötigen Vorarbeiten zu treffen. Am folgenden Nachmittag langte Bischof
Johann Franz mit grossem Gefolge an. Der ganze Konvent begrüsste
ihn vor dem Portal der Kirche, wobei P. Anton Kieffer eine wohlgesetzte
lateinische Begrüssungsansprache hielt. Dann schritt der Kirchenfürst
unter dem Baldachin in den Chor, während der von einem Orchester
begleitete Gesangchor das Te Deum sang. Am Sonntag, den 31. Oktober
nahm der Fürstbischof persönlich die Weihe der Kirche und des
Hochaltares zu Ehren des hl. Vinzenz vor und schloss Reliquien des
Hauptpatrons, der Thebäer und der Katakombenheiligen Vitalis, Marcellus und
Leontius ein.

Die Weiheurkunde hat folgenden Wortlaut:
Nos Joannes Franciscus Dei et Apostolicae Sedis Gratia Episcopus

Basiliensis, S R. I. Princeps praesentibus testamur, quod anno Christi
Millesimo sexcentesimo quinquagesimo quinto die ultima octobris eccle-
siam hanc et altare maius in honorem Dei, Beatae Mariae Deiparae semper

Virginis et S. Vincentii martyris consecravimus et eiusdem S Vin-
centii, de Societate SS. Ursi et Victoris, S. Vitalis, S. Marcelli, S.
Leontii MM. reliquias in eo incluserimus et singulis Christi fidelibus
in die anniversaria, quae erit in posterum dominica proxima post festum
Rosarii, eandem ecclesiam et altare visitantibus 40 dies de vera Indul-
gentia secumdum sanctae Matris ecclesiae formam conceperimus. In
quorum fidem subscripsimus et sigillum consuetum apponi iussimus.

Joannes Franciscus, Episcopus Basiliensis.
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1654, gesàak dies im Okor. à Naria Bimmeltakrt des genannten
dakres ^vurds dort das erste Bontitikalamt geleiert; dasselbe gesàak
am 6, l^lai des lolgenden dakres, als Kûrstbisàoî dokann Kran^ von
Lekönau aut à Buràrsise nack seinem 8eklossi Lirseà mit grossem
Oelolge Nariastein besuchte, (liasse Verdienste um die Vollendung des
Làikkes sr^varb sià Vlareus Kesài, Bkarrer von Bodersdorl; er über-
nakm die Kosten der beiden 8eitensàikle und des Kpostelaltars. Lein
Kndenken erkalten mit Beàt die beiden IVappentaksln über den
Leitenportalen vmà.

Basà ging es nun der leierliàen Kiràvveike entgegen. Vorker, im
duni 1655, besuàten die Kebte von Kinsiedein und Bksinau Nariastein
nnd lükrtsn die Visitation des Klostsrs durck, die 4. seit der Verlegung
des Klosters. Km ersten Oktobsrsonntag ksierte in Kn^vSsenkeit einer
grossen Volksmenge B. dokannes vom Ltaal, der 1648 als erster Nömb
im Ltein die Broless abgelegt batte, seine erste Nssse, und am 9. OK-
tober pirimixierte der spätere tûàtige Historiker B^ Vitalis Lrôàin von
Bkeinlelden. Kul Kinladung des Kûrstbisàoks begab sià Kbt Kintan in
Begleitung von B. Kbsrkard naà Bruntrut, um am 19. Oktober an der
Isierliàen Krneuerung des Bündnisses der VII katbolilàen Orte mit dem
Bürsten teiBunekmsn. Bei dieser Oslegenbsit konnte er dem Oberkirten
persônlià die Kinladung xur teierliàen IVeike der Klosterkiràs über-
bringen. Lie ^vurde aul den 31. Oktober 1655 lestgssstxt. Làon am 29.
des Nonats trat der Oeneralvikar Bkomas Benrici im Ltein sin, um die
nötigen Vorarbeiten xu trslksn. Km kolgsndsn Kaàmittag langte Lisàol
dokann Krans mit grossem Oekolge an. Ber ganse Konvent begrüsste
ikn vor dem Bortal der Kiràe, >vobel B. Knton Kiekker eine xvoklgssetste
lateinisàe Begrûssungsanspraàe kielt^ Bann sàritt der Kiràenkûrst
unter dem Baldadnn in den Okor, >väkrsnd der von einem Oràester be-
gleitete Oesangàor das Be Beam sang. Km Lonntag, den 31. Oktober
nakm der Kürstbisdiok persônlià die Vàike der Kiràe und des Boek-
altares su Kkren des kl. Vinsens vor und sàloss Beliquien des Baupt-
Patrons, der Bksbäsr und der Katakombenkeiligen Vitalis, Nareellus und
Keontius ein.

Bis IVeikeurkunde kat kolgenden iVortlaut:
Kos doannes Kraneiseus Bei st Kpostolicae Ledis Oratia Kpiseopus

Basiliensis, L.B.I. Brinoeps praesentibus testamur, quod anno Okristi
Vlillesimo sexeentesimo quinquagesimo quinto die ultima octobris eeele-
siam Kane et altars maius in konorem Bei, Leatae Nariae Osiparae sem-
per Virginis et 8. Vineentii mart^ris conseeravimus et eiusdem 8 Vin-
eentii, de Loeietate 8 8. Brsi et Vietoris, 8. Vitalis, 8. Vlareelli, 8.
Keontii VlN. reliquias in so ineluserimus st singulis Okristi lidelibus
in die anniverssria, quas orit in posterum dominion proxima post kestum
Bosarii, eandem eeelesiam et altars visitantibus 46 dies de vsra Indul-
gentia seoumdum sanotae Natris eeclesiae kormam coneeperimus. In
quorum lidem subseripsimus st sigillum eonsuetum apponi iussimus.

doannes Kraneiseus, Kpiseopus Basiliensis.
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Wallfahrts- und Kloster-Chronik
1. Juni: Dem Amt vom Gebetskreuzzug wohnen Rappoltsweiler-Schwestern mit

ihren Instrtutstöchtern liei. Nachm. predigt vor 500 Pilgern H. II. P.
Benedikt über die Ilerz-Jesu-Verehrung.

2. Juni: H.II. P. German hält in Büsserach die Firmpredigt.
4. Juni: Im Kurhaus Kreuz beginnen 80 Jungfrauen unter Leitung von H.H. P.

Volk hl. Exerzitien. — Die vor einiger Zeit beschädigte Muttergottesplastik
im Bildstöckli ausserhalb der Wirtschaft z. Engel wird heute

durch eine neue ersetzt. — Wie wir durch unseren Mitbruder P. Leo Wi-
ler. der über Kremsmünster zur Aushilfe nach Lamprecht b. Mariazell,
Steiermark, reiste, vernehmen, wurde P. Altman Kellner, unser ehemalige

Organist, zum Subprior ihres Klosters ernannt. Unsere herzliche
Gratulation.

5. Juni: Pfingsten. Nach der Predigt von P. Odilo zelebriert Abt Basilius ein
feierliches Pontifikalamt, wobei der Kirchenchor von Mariastein die
Georgsmesse von Frei singt.

6. Juni: Gegen 9 Uhr kommt die Bittprozession von Metzerlen. Halb 10 Uhr pre¬
digt H. H. P. Plazidus und nachher hält II. H. P. Ludwig das Hochamt.
Nachm. 4 Uhr wallfahrten etwa 200 Italiener von Basel z. U. Lb. Frau
im Stein.

7. Juni: Chan. Aberer kommt mit dem kleinen Seminar von Zillisheim und den
Professoren zur Gnadenmutter. Die 200 Studenten singen selbst das
Hochamt. II. II. P. Pius hält in Seewen die Firmpredigt und abends
beginnt H. H. P. Benedikt mit einigen Schulbrüdern von Kuutwil einen
Exerzitienkurs.

9. Juni: Acht geistliche Herren der Diözese St. Gallen feiern den 20. Jahrestag
ihrer Priesterweihe mit der Feier der hl. Messe bei der Gnadenmutter.
Der Pfarrer von Boozheim (Bas-Rhin) wallfahrtet mit seiner Gebetswache

nach Mariastein und liest noch die hl. Messe. Gegen 11 Uhr
führt H. H. Pfarrer u. Dekan Rupf der Guthirtkirche von Zürich 70
Frauen zu U. Lb. Frau im Stein, und nachm. grüssen die Firmlinge von
Erschwil mit ihren Firmpaten die Gnadenmutter.

11. Juni: Nachm. besucht der Gewerkschaftsbund von Biel, etwa 30 Mann stark,
unsere Gnadenstätte.

12. Juni: Beim basellandschaftlichen Ciicilienfest in Aesch zelebriert Abt Basilius
ein feierl. Pontifikalamt, — IL H. Pfr. G. Bailly von Biel wallfahrtet
mit der Jungfrauenkongregation hielier, ebenso Pfr. Murisset von Fleu-
rier mit einer Mädchengruppe. Beide zelebrieren noch in der Gnadenkapelle.

Abends hält P. Vinzenz 60 Mitgliedern des Vinzenzvereins von
Basel eine Segensandacht mit Ansprache.

13. Juni: Unsere Theologie-Prof. machen mit ihren Schülern einen Ausflug nach
Seltisberg, wo sie gastfreundlich aufgenommen werden.

14. Juni: Den Namenstag unseres hoehwst, Abtes Basilius feiert die Klosterfami¬
lie mit einem feierl. Hochamt, zelebriert von Ii. II. P. Pius Reichlin,
Spiritual in Seltisberg. und bei Tisch im Verein mit einigen Gästen in
gemütlicher Unterhaltung. — Pfr. Pabst von Eckartswiller (Bas-Rhin)
wallfahrtet mit 30 Töchtern zur lb. Frau im Stein und liest noch Messe.
Gleichzeitig kommt ein Lehrer von Seewen (Schwyz) mit den Schülern
der obern Klassen.

16. Juni: Am Fronleichnamsfest zelebriert II. II. P. Ludwig Moser das Hochamt
in dankbarem Gedenken an seine 40jährige priesterliche Wirksamkeit.
Nach dem Salve hält P. Benedikt' dem Frauenverein von Flüh eine
Ansprache.

19. Juni: 80 Personen der Jungfrauen-Kongregation von Kirchberg (St. Gallen)
wallfahrten mit H.H. Pfr., Hidber und 60 Personen der Jungfrauen-
Kongregation von Buochs (Nidw.) zur Gnadenmutter im Stein. Bei
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und I^loster-^roiiijv
1. duni: Dein .Imt vom l lel>etxkveu?/.ug volinen LuppoIts(veiIevV8(Ii(vextevn mit

iliven Inxtitutxtöelitevn liei. Xuelim. pvedigt vov Ü99 Ljlgevn II, II. L.
Lenedikt udev die llev?-dexu-V'evedvung.

2. duni: II. II. L. ltevmun Ilìilt in Lüxxevued dis Livmpvedigt.
4. dun!: Im Ixuvliuus Xveu? >>e»innen 8ll dunglvuuen untev I.eitung von II. II. L.

Volk III. IIxev?itien. — Die vor einigev )!eit dexedüdigte >luttevgottes-
pluxtik im Lildxtöekli uuxxsvliuld (lev IVivtscIlukt Dngel uivd deute
duved eine nene evxet?t. — IVie (viv duveli unxeven ^litdvudev L I.eo IVi-
lev. (lev üliev lvvemxmiinxtev ?uv .Disdilke nueli Dumpvecdt d. i>luvia?ell,
!8teievmuvk. veiste. vevnedmen. unvde L. ^Iltinun Ivellnev, unxev ellemu-
lige Ilvgunixt, ?um ttudpviov ilivex Lloxtevx evnunnt. Dnxeve l>ev?licde
Dvutulutian.

3. duni: Ltingsten. Xued (lev Lvedigt von IV Ddilo ?elel>vievt .Iì>t Luxilins ein
feievliedes Lontitikulumt. xvol»ei (lev Xivedenelivv von »uviuxtein (lie
lleovgsmesxe von Ivei ^inei

k. duni: liefen g I7I>V kommt (lie Litt>>vv2e»!jio» von ltlet?evlen. Illdd III l'liv pve-
dißt II. II. IV LIu?idux nnd nuedliev dült II. II. IV Ludwig dux Iloedumt.
Xuedm. 4 IIIiv wulltulivten etwu 200 ltulienev von Lnsel IV Dd. Lvuu
im 8tein.

7. duni: Idun. .4>>evev koiumt mit dem kleinen !8eminuv von /iìlixdeim nnd den
Lvolessoven ?uv Itnudsnmuttev. Die 2(>t» Studenten singen xeldst dus
Doeduint. II. II. D. Dins Iiiilt in Üeen en die Livmpvedigt und udend»
beginnt II. II. Lenedikt mit einigen tteduldvüdevn von Ivnutwil einen
Iixev?itienkuv«.

9. duni: .4edt geixtliede Ilevven (lev Diö?ese !8t. Dullen teievn den 29. dulivestug
ilivev Lviextevweide mit dev Leiev (lev III. Mesxe l>ei (lev Itnudsnmuttev.
Dev Lluvvev von Loo?deim <Lus-Ldin> wulllslivtet mit seinev Debets-
wuede nued ^lsviuxtein und liest noeli dis II. Blesse. Degen 11 Ddv
tülivt II. D. Lluvvev u. Dekun Lupt dev Itutliivtkivel:e von Xuvied 79
Lvuuen ?u IV I.l>. l'vun im tttein. und nuelim. gvüxseu die Livmlinge von
Lvsedwil mit iliven Livmputeri die Dnudsnrnuttev.

11. duni: Kuedm. desuedt (lev Dewevksedultxdund von Liel, etwu 39 HIunn stuvk,
((nseve Duudenstütte.

12. duni: Leim duxellundsednttlieden I lleilienkest in --Vexed ?eledvisvt ^Idt Lusilius
ein teievl. Lontilikulumt. — II. D. ?kv. It. Lnill^ von Liel (vullknlivtet
mit dev dunßlvuuenkonßve^ntion liiekev. edenso Lkv. ^luvisset von Dieu-
viev mit einev ^Iüdelven^vu>ipe. Leide ?elel>vieven noeli in dev Hunden-
Kapelle. .4Lend» Idilt Vin?su? 99 MjtKvIisdevn dex Vjn?en?vevsins von
Lnxel eine iiteAeuxundnelit mit .-Vnxpv.xdle.

13. duni: I'nseve Dkeololvie-Lvot. mnelien mit ikven ttekiilevn einen -VuxtluA nuelv
ttelt ixl>evv. mo xie Anxtlveundlicl» »utgenommen xvevdeu.

14. duni: Den Hiimenxtn^ unxevex Iioelnvxt. Wktex Lnxiliux keievt die Xloxtevkniui-
lis mit einem teievl. Iloellamt. ?elel>vievt von II. II. Liux Leielvlin,
8pivituul in 8eltixl>evn. und l,ei lixell im Vevein mit einigen Ilüsten in
gemütliekev Dntevlmltung. — LIv. Ludst von Lekuvtsnillev <Lux-1Idin>
vvulllulivtet mit 39 löedtevn ?uv Id. Lvuu im 5itein und liest noeli Blesse.
Itleied?eitig kommt ein I.ekvev von iseeuen sttdxvv?) mit den LcdoIIevn
dev odevn Xlussen.

19. duni: .4.M Lvonleiednumxkext ?eledvievt II. II. L. Dudxvig iilosev dux Iloedumt
in dunkbnvem Itedenken un seine 49jul>vige pviestevliede IVivksumkeit.
Hued dem Ünlve liült L. Lenedikt dem Lvuusnvevein von Llüd eine .-Vn-

spvuelm.
19. duni: 89 Levsouen dev Iungfvuuen-lxongvegution von Ixivdidevg <8t. Dullen)

(vullludvten mit II. II. LIv., Iliddev und 69 Levsouen dev dungkvuuen-
Kongvegution von Luocdx <Xid(v.) ?uv Dnudenmuttev im Ütein. Lei
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©eftetéeïpntng.
Sine fcfyroer hrarthe grau betete gut Scfymergensmutter in ÜJtariaftein

um £>ilfe aus itjrer ^ranhtjeit unb rourbe balb gefurtö; fie bann tjeute roie=
ber ifjrer Strbeit nadjgepn. grütjjap 1949.

20. Juni:

22. Juni:

23. Juni:

24. Juni:

25. Juni:
26. Juni:

27. Juni:

28. Juni:

29. Juni:

30. Juni:

schönem Wetter und grosser Beteiligung der Pilger hält Abt Basilius die
Fronleichnamsprozession. Nachm. 2 Uhr treffen sich 300 Terziaren des
hl. Franziskus von Basel und Umgebung in M ärmstem. Abt Basilius
hält ihnen vor der »Segensandacht eine Predigt über das Verhalten der
Gottesmutter gegenüber dem Altarssakrament.
Nachm. wallfahrtet Pfr. Ilänggi von Kriegstetten mit 150 Frauen zur
Gnadenmutter im Stein, H. H. P. Vinzenz hält ihnen die Segensandacht
mit Ansprache und erklärt ihnen die Wallfahrt.
H. H. Pfr. AI. Koch von Pfaffnau macht mit 90 Frauen eine Wallfahrt
nach Mariastein und liest noch Messe, während P. Pius ihnen einen
Vortrag hält und die Wallfahrt erklärt. Selbst das protest. Missions-
Seminar von Chrischona bei Basel besucht unsere Heiligtümer.
H. II. Dekan Rütimann von Dietwil (Aarg.) wallfahrtet mit 70 Personen

des Frauenbundes nach Mariastein. P. Plazidus liest ihnen die hl.
Messe und P. Pius hält ihnen einen Vortrag. Nachm. begrüsst P.
Leopold die Lehrerschaft von Ettingen, Tlierwil und Oberwil mit klassischem

Orgelspiel. Hernach besichtigen die Herren unter Führung von
Bezirkslehrer Baumann die Heiligtümer und das Kloster. Gegen Abend
führt IL H. Pfr. Eschbach von St. Stephan in Mülhausen mit 5 Autocars
etwa 150 Insassen des Altersheims zu U. Lb. Frau im Stein.
Nach langem Warten dürfen wir heute Abend den deutschen Mitbruder
II. IL Dr. P. Thomas Kreider in unserer Mitte begrüssen.
H. IL P. German hilft in Burg und P. Benedikt in Schönenbuch aus.
II. H. P. Ludwig hilft in Witterswil und P. Benedikt in Hofstetten aus.
Italienische Frauen aus Zürich wallfahrten mit ihrem Seelsorger nach
Mariastein, der ihnen die hl. Messe liest.
Schwestern von Rappoltsweiler wallfahrten mit ihren Institutstöchteru
zu U. Lb. Frau im »Stein.
II. II. Pfr. Kreyenbiilil von WTolhusen macht mit 200 Frauen eine Wallfahrt

nach Mariastein und liest ihnen die hl. Messe. Diesen folgen 90
Frauen aus Zug mit Pfr. Stäuble. Beiden Gruppen hält P. Benedikt
eine Ansprache und erklärt ihnen die Heiligtümer. Nachm. kommt
II. II. Vikar Chamartin von Domdidier (Frib.) mit einer Gruppe von
Knaben und Mädchen und abends 5 Uhr grüsst noch der Männerchor
von Farvagny (Frib.) die Gnadenmutter mit einem schönen Marienlied.
P. Irenäus und P. Fidelis, Cordelier, führen Frauen der Pfarrei St.
Nicolas (Freiburg) und ebenso der Pfarrer von Geiss (Luz.) nach Mariastein

und lesen noch Messe. P. Fidelis hält den einen und P. Thomas
den andern eine Ansprache. Nachm. grüssen Schulen von Merzheim und
Feldbach die Gnadenmutter und abends noch eine Pilgergruppe von Nie-
derwil (Aarg.) mit Pfr. Schmid.
Pfr. Onimus von Pulversheim (Eis.) wallfahrtet mit seinen Sängerbuben
und ihren Angehörigen und ebenso Abbé Bernhard von Colmar mit einer
Mädchengruppe nach Mariastein. Beide lesen noch die hl. Messe.
Verschiedene Schulen grüssen die Gnadenmutter, dabei auch eine aus Delle
mit dem jetzigen und alten Pfarrer und Dekan, ebenso die Schule von
Roderen.
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Gebetserhörung.
Eine schwer kranke Frau betete zur Schmerzensmutter in Mariastein

um Hilfe aus ihrer Krankheit und wurde bald gesund; sie kann heute wieder

ihrer Arbeit nachgehen. Frühjahr 1949.

20. duni:

22. duni:

23. duni:

24. duni:

25. duni:
26. duni:

27. duni:

28. 3 uni:

29. duni:

30. duni:

sclionein HVelter und grosser Leteiligung der Dilger lialt ^V4t Lasilius die
Dronleiellnamsproxession. Hae4ul. 2 4^4r tretten sie4 300 Derxiaren des
ill. Dranxiskus von Lasel uud Dingekung in Hiariastein. ^lit Lasilius
liält iiiuen vor der 8egensandaellt eine Dredigt üder das Verlialten der
Gottesmutter gegenüker dein ^Vltarssakrament.
Haellm. ivalllalìrtet Dir. Ilänggi von Ivriegstetten mit 150 Drauen xur
(4nadenmutter iin 8tein, 41. Id. D. Vinxenx 4ält illnen die 8egensandae4t
mit Hnspraeke uud erklärt iilnen die V/allt'alirt.
41. 41. I'lr. ^.1. Locli von Dlaltnau maelit mit 90 I'rauen eine HValltalirt
naeli Hiariastein und liest noell Hiesse, iväkreud D. Dius ilinen einen
Vortrug 4ält und die HVa11ka4rt erklärt. 8eìdst das protest. Missions-
8eminar von D4rise4ona 4ei Lasel 4esue4t unsere Deiligtümer.
44. II. Dekan Lütimann von Dietvvil (^H.arg.) walltalirtet mit 70 Derso-
nen des Drauenlmndes nae4 Hiariastein. I?. Dlaxidus liest ilinen die 41.

Hiesse und D. Dius lullt ilinen einen Vortrug. Haelim. degrüsst D. Leo-
pold die De4rerse4akt von Dttingen, D4er>vil und Ddervvil mit klassi-
se4em Drgelspiel. 41ernae4 4esie4tigen die Herren unter Dülirung von
Lexirkslelirer Laumann die Heiligtümer und das Lloster. Degen _>V4end

1ü4rt 14. 41. Dir. Dse44ae4 von 8t. 8tep4an in Mülliausen mit 5 ^.utoears
etwa 150 Insassen des ^4ters4eims xu 44. 4.K. Drau im 8tein.
Hlaeli landein 4Varten dürlen wir lieute ^.dend den deutseken Hiitdruder
14. 14. Dr. 1'. Dliomas Lreider in unserer Hiitte üegrüssen.
41. 14. 1'. Derman liilt't in Lurg und 1'. Lenedikt in 8e4önendue4 aus.
41. 41. 1'. Ludwig lliltt in VVitterswil und 14 Lenedikt in llolstetten aus.
Italieniselle brauen aus ^üricli wallkalirten init idrein 8eelsorger naeli
Hiariastein, der idnen die lil. Hiesse liest.
8e4western von Lappoltsweiler wallkalirten init Liren Institutstoelitern
xu 14. L4. Drau iin 8teiu.
II. II. Dir. Lre^endülil von IVolliusen maelit iliit 200 Drauen eine HVall-
t'allrt liaeli Hiariastein und liest ilinen die lil. Messe. Diesen tollen 90
Dräuen aus Aug init Dkr. 8täul>1e. Leiden Druppen 4ält 4'. Lenedikt
eine /Vnspraelie uud erklärt ilinen die Heiligtümer. H4ae4m. kommt
II. II. Vikar D4amartin von Domdidier (Dri4.) mit einer Druppe von
Ivnaden und Mädelien und adends 5 141ir grüsst nocli der Männere4or
von Darvagn.^ (I'rid.) die Duadeninutter mit einem sedonen Hiarienlied.
I'. Ireuäus und 1'. Didelis, Dordelier, tüliren Dräuen der Dt'arrei 8t. Hli-
eolas ^Dreiliurg) uud el>enso der Dtarrer von (leiss (Dux.) naeli Hiaria-
stein und lesen noell Hiesse. I'. Didelis kalt den einen und D. Dliomas
den andern eine ^Vnspraelie. Haeliiìi. grüssen 8ekulen von Hierxl»eiin und
Deldbaeli die Dnadennlutter und adends noeli eine Dilgergruppe von Xie-
dervvil (^Varg.) mit Dir. 8elimid.
Dkr. Dnimus von Dulverskeim (Dls.) ivallkalirtet mit seinen 8ängerduden
und itlren /Vngeliörigen und elenso 4^ìil)ê Leriikard von Oolmar mit einer
Hiädeilengrlippe naek Hiariastein. Leide lesen noek die 41. Hiesse. Ver-
selliedene 8e4ulen grüssen die Dnadenmutter, dakei aue4 eine aus Delle
mit dem ^etxigen und alten Dliirrer und Dekan, ekenso die 8e4ule von
Loderen.
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